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Erfolgreiche Kämpfe in Flandern
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Japanische Erkenntnisse
© Unser ungefährlichster Feind auf den japanischen Inseln,

nach dem 'Diebstahl von Mautschou sich darauf beschränkt
den Alliierten für schlechte Ware viel Geld abzunehmen,

weit von den Kriegsschauplätzen entfernt , lvo die Entschei-
in dieser Weltkatastrophe fallen -muß. Er sitzt weit vom
und ist darum in der Lage, fi ö̂, ofnjeftiö ein Urteil

ubilden.  Kommt hinzu, daß er auch nicht von grenzenlosem
gegen Deutschland beseelt ist, sondern den Engländer uno

Amerikaner noch weit mehr verabscheut, als jene Nation , die
einst Tür und Tor öffnete, seinen gewaltigen wirtschaftlichen

g begünstigte . Das Urteil , das Man in Tokio fällt,
im allgemeinen für Deutschland sehr günstig,  tväh-

die Zukunft des Bierverbandes grau in grau gemalt wird,
sei sicher, so lesen wir in den maßgebenden Blättern , daß die

akmächte ihre Gegner zu Boden schlagen würden . Der Krieg
de enden , sobald eine der Verbündeten Na -

onen sich von dem Londoner Abkommen zurück-
ehe. Tie Meinung läßt sich hören und wird wahrscheinlichbe-
tigt werden. Es ist kaum anzunehmen , daß 'England sich für

— ! I [ -  schlagen erklärt und darum wird der Krieg weiter gehen,
Krankreich oder Rußland der Atem ausgeht und gezwungen

- nd, die Waffen niederzulegen . Ebenso zutreffend ist das andere
teil, daß der Krieg mit dem re st losen Siege Japans
de. Die europäischen Mächte hätten sich erschöpft, ihre Ber¬

ste an Menschen und Material seien geradezu ungeheuerlich.
_ uf diese weltpolitische Folge haben wir schon häufig hinge-
_ iefeit. Europa , vor allem aber England , verlieren einen großen
- eil ihres Einflusses in der weiten Welt. Schon heute haben
- e Amerikaner und Japaner den Handel an sich gerissen und es
- ird schwer, ja fast unmöglich sein, den Verlust zurückzugewinnen.
- möglich besonders für den, der in diesem Ringey zweiter Sieger
—*et&t. i i

Der Krieg endet zugunsten Japans , das ist die allgemeine
berzeugung der Blätter in Tokio. Und dochi die Unzufriedenheit
groß. Der Sieg ist vom Uebel, wenn man leicht einen
ch weit größeren Sieg erringen konnte.  Die Ja-

- uer haben erkannt , daß dies durchaus möglich war . Hätte man
- ispielsweise mit Deutschland und Oesterreich gemeinsame Sach^
- macht, dann zeigten sich ungeheuerliche Perspektiven . Deutsch-

~ Besitz an jenen Stellen , wohin Japan Sehnsucht verspürt,
' vor dem Kriege sehr minimal und das winzige Stück Land

__ der chinesischen Küste bedeutet im Rahmen des japanischen
»perialismus wenig oder gar nichts . Was aber hätte man

alles aneignen können, wenn ein Bündnis statt mit
ugland mit Deutschland abgeschlossen  worden wäre!
mn war die japanische Herrschaft im Indischen Ozean für alle
ten gesichert, dann hätte Frankreich Jndochina vollkommen

cloren. Der Kampf um Tsingtau hat verhältnismäßig große
- >fer gekostet.- was man erreichte, steht in keinem' Verhältnis

diesen Opfern . Tie französischen und englischen Besitzungen
r hätte man sich fast ohne Schwertstreich aneignen können,

ese Erkenntnis ist den Japanern schon längst gekommen. Wieder-
t haben die Alliierten mit der Regierung in Tokio verhandelt,

113! 1 japanische Truppen für den europäischen Kontinent zu be-
1142 Minen. Allem / Anscheine nach war Japan durchaus bereit.
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1152 menswerte Hilfe zu leisten, wenn die Gegenleistung sich) sehen
Daran hat es aber wahrscheinlich gefehlt. Nun stände

ja den Japanern offen, 'England und Frankreich gegenüber
so zu handeln , wie man es Deutschland gegenüber getan hat.
Weg ist bisher nicht beschritten worden , einmal , iveil ein

mes Experiment doch mit gewissen Gefahren verknüpft ist und
E«ens> weil man sich sagt : Die Ernte , die wir jetzt
cht einheimsen konnten , wird in dreißig , spä-
»ens aber in fünfzig Jahren heranreife,r.  Auch
^l 't «ine Meinung , der man durchaus beipflichten muß . Eng-
w und Frankreich werden nach dem Kriege weder Menschen,
> Geld genug zur Verfügung haben, um ihre Besitzungen
krnen Osten zu halten . Und mit dieser Erkenntnis ziehen
die Herrschaften in Tokio resigniert in ihre Passivität zurück.

Jndeß scheint der schlitzäugige Dieb zu erkennen , daß seinen
■Wt sich für die 'Zukimft doch einige Hindernisse entgegen-

P «« könnten. Wie wird bie  europäische Politik
*7m̂ Kriege aussehen? — das ist die Frage , die man

' ^ Tokio nicht mit Unrecht vorhält . Für ganz Europa bildet
Kussentum eine außerordentlick « Gefahr , auch wenn heute

^kreich. und England — von Italien spricht niemand — seine
Endeten sind. 'Da wäre es nur zu leicht denkbär , daß ein
-'teuropäischer Staaten bnnd  zustande käme, der seine
'che nickst nur gegen das Slaventum , sondern auch gegen alle
irischen Gelüste anderer Erdteile hätte . Hier blicken die Ja-
•*** vielleicht etwas zu pessimistisch. Dieser Krieg, den Eng-
^ ^ E'vfide verschuldet hat , wird auf Jahrzehnte hinaus zwi-
' den westeuropäischen Mächten eine starke Scheidewand auf-
,en. Auch für die Zukunft werden Deutschland und seine Ber-

Eten mit einem Zweifrontenkrieg gegen West wie gegen Osthnen
luß müssen. Jetzt umsomehr , als die Türkei den festen 20t*

<»t Berlin und Wien gefunden hat und damit der .Grund¬

satz für das Russentum noch weit mehr lautet : Der Weg nach
Könstantinopcl führt über Wien und Berlin . Freilich scheint
Japan schon hzute einen 2lusweg zu suchen.  Weite und maß¬
gebende Kreise propagieren eia Bü n d n i § 3 tt) i e n Deutsch¬
land , Rußland und Japan . Das Streben Rußlands
zum Meere  soll dadurch seine Erfüllung finden , daß ihm
ein Weg durch Indien gebahnt  wird . Auch hierauf haben
wir schon früher hingewiesen. Die Haltung Rußlands ist ein Be¬
weis für seine politische llngeschicklichkeit, während sie anderer¬
seits von den hervorragenden diplomatischen Eigenschaften Groß¬
britanniens Zeugnis ablegt . 2lls das Bündnis zwischen Deutsch¬
land und der Türkei zustande kam, mußten sich kluge russische
Staatsmänner sagen, daß das Testament Peters des Großen
nur mehr ein -historisches Dokument war ; zu starke Kräfte ver-
hindertcu die Durchfahrt durch den Bosporus und die Dardanellen.
Da auch der zweite Weg, in Ostasien Häfen zu bekommen, im
russisch-japanischen Kriege verrammelt worden war , hätte eine
weise Regierung ihre Blicke nach Indien beflügeln müssen, wo über
Englands Besitz ein Weg an das freie Meer zu bahnen war . In¬
des die Russen haben es noch einmal vorgezogen , ihr Glück mit
Konstantinopel zu versuchen. Nun, , da ihre Wünsche nicht in
Erfüllung gegangen sind, wird ihnen nichts anderes übrig bleiben,
als den dritten Weg zu betreten . Das sind in der Tat Entwick¬
lungsmöglichkeiten , die gefahrdrohendfürEngland sein
müssen.  Gelingt es dem grofchritannischeii Weltreiche, auf Kosten
seiner Verbündeten mit einem blauen Auge aus dem Kampfe her¬
vorzugehen , dann wird England dessen doch nienmls froh werden.
Die Geister sind heraufbeschworen, sind nicht mehr zu bannen.
Ter Weltkrieg 1914/16 hat Russen und Japaner gelehrt , welche
Orientierung sie ihrer Politik geben müssen. Die Entwicklung wird
kommen, auch wenn Deutschland ein Bündnis mit Japan und Ruß¬
land dankend ablehnt . Diese beiden Völker haben ein Bündnis
nicht noüveudig , sie sind allein stark genug, um Großbritannien
von seinem Postament zu stürzen.

Neue Kampfe in Mandern
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In  Flandern nahm unsere Artillerie die feindlichen

Stellungen unter kräftiges Fener. Patrouillen , die an ein¬
zelnen Stellen in die stark verschossenen Gräben des Gegners
eindrangen, stellten große Verluste  bei ihm feft; machten
einige Gefangene  und erbeuteten vier Minenwer¬
fer . — Der Templertnrm und die Kathedrale von
Nie « Port,  die dem Feinde gute Beobachtungsstellenboten,
wnrden umgelcgt. — Ocstlich von Neuville  griffen nnsere
Truppen im Anschluß an erfolgreiche Minensprengungen
Teile der vordersten französischen  Gräben an, erbeuteten
drei Maschinengewehre  und machten über 108 Ge¬
fangene.  Mehrfach angesetzte feindliche Gegenangriffe
gegen die genommenen Stellungen kamen über klägliche An¬
fänge nicht hinaus ; nur einzelne beherzte Leute verliehen ihren
Graben; sie wurden niedergeschosseu. — Deutsche Flngzeng-
geschwader griffe» die militärischen Anlagen von Nancy
nnd den dortigen Flughafen, sowie die Fabriken von Bacca¬
rat an. — Ein französischer Doppeldecker fiel bei St . Benoit
(nordwestlich von Thiancourt) mit seinen Insasse« unversehrt
in unsre Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße wurde« an verschiedenen Stellen

leicht abgewiese« .
Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
ObersteHeereSleitnng.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wie « , 25. Ja «. (W. T.-V. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 25. Januar 1018.
Russischer Kriegsschavplatz:

Gestern standen wieder verschiedene Teile unserer Nord-
ostfrvut unter russischem Geschützfeuer.  Au vielen
Stellen war die Ausklärnngstätigkeitdes Feindes sehr lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie die

Ortschaften Cret» (Jvdicarieu ) «nd Caldonazz» (Snganer-
Tal ). Am Görzer Brückenkopf sind bei Oslavija wieder
Kämpfe im Gange. Gestern Abend war die Tätigkeit der ita¬
lienische« Artillerie an der küstenländischen Front sichtbar leb¬
hafter.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Entwaffnung des montenegrinischen

Heeres  geht nach wie vor glatt von statten. Ueberall, wo
nnsere Truppen hinkomme«, liefern die montenegrinische«
Bataillone unter de« Kommando ihrer Offiziere ohne Zöger«
ihre Waffen ab. Zahlreiche Abteilungen ans Gegenden, die
noch nicht von uns besetzt sind, habe« bei nnsere« Borposten
ihre Bereitwilligkeit zur Wasfenstreckung angemeldet. In
S kn t a r i erbeütete« wir zwölf Geschütze, 580 Gewehre und
zwei Maschinengewehre. Alle aus feindlichem Lager stammen¬
den Nachrichten über neue Kämpfe in Montenegro find frei
erfunden . Daß der König  fein Land und sein Heer ver¬
lassen hat, bestätigt sich. I « wessen Händen derzeit die tatsäch¬
liche Regiernugsgemalt liegt, läßt sich noch nicht mit Bestimmt¬
heit feststellen, ist aber für das militärische Ergebnis des
montenegrinischen Feldzuges völlig bedeutungslos.

Der türkische Bericht
Schwere englische Verluste

Konstantinopel,  24 . Jan . (W. T. Ä. Nichtamtlich .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jraksront  dauern oie Stel¬
lungskämpfe bei Kut - el - Amara  fort . Englische Streitkräste
die aus der Richtung von Jman alt Garby kamen, griffen am
21. Januar , unter dem Schutz von Flußkänonenbooten unser«
Stellungen bei Menchie, etwa 35 Kilometer östlich Knt -cl-Amara,
auf beiden Ufern des Tigris an . Die Schlacht dauerte sechs
Stunden . Alle An griffe des Feindes  wurden durch unsere
Gegenangriffe zurückgeworfen.  Der Feind wurde einige Kilo¬
meter nach Osten zurückgetrieben. Auf dem Schlachtfelde zählten
wir ungefähr 3000 tote Engländer.  Wir nahmen einen
feindlichen Hauptmiann Und einige Soldaten gefangen . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering . Ein Waffenstillstand von
einen: Tage , um den der feindliche Oberbefehlshaber , General
Aplmer , ersuchte, um seine Toten zu begraben , wurde von uns
bewilligt . Gefangene erklärten auf unsere Fragen , daß die Eng¬
länder außer den Verlusten, die sie in dieser Schlacht erlitten
haben, noch weitere 3000 Tote und Verwundete in den vorher¬
gehenden Kämpfen bei Scheik Said verloren  haben.
Infolge unseres Angriffs auf eine andere englische Kolonne , die
westlick) von Korna aus der Richtung Muntefik vorzugehen ver¬
suchte, wurde der Feind zum Rückzug gezwungen , wobei er hundert
Tote zurückließ. Wir erbeuteten eine Anzahl Kamele und hundert
Zelte . *

Rumäniens Haltung
Peter Carp über die Politik R« m8«ie»s

Wien,  25 . Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich .) Die „Neue Freie
Presse" verössenKicht«ine Unterredung mit Peter Carp.  Dieser
betonte zunächst, daß er zur Erholung in Wien weile . Er habe
keine Mission und werde sich von allem enthalten , was den falschen
Schluß auf irgend eine Mission Hervorrufen könnte.

Ueber die Politiik Rumäniens  äußerte Carp , er habe
niemals ernstlich die Besorgnis gehabt , daß Rumänien zu Gunsten
der Entente eingreifen werde. Aber auch, daß Rumänien neutral
bleiben sollte, scheint Carp ein Unglück für das Laub zu sein . Carp
bedauert sehr, daß man in Rumänien so wenig Entschlußfähig¬
keit zeige. Man könnte zu spät kommen. Rumäniens Stellung nach
dem Kriege werde keine günstige sein, wenn es nicht noch recht¬
zeitig mit den Zentralmächten gehe. Carp sprach die Hoffnung
aus , daß die verbündeten Mächte die ungebetenen Gäste bald
aus Griechenland hinausbefördern werden . Der Friede werde
freilich erst kommen, w>enn der Feind ins Herz getroffen werde,
etwa durch einen erfolgreichen Angriff auf Aegypten . Aufgabe
der Zukunft werde es sein, einen Block verbündeter Staaten zu
schaffen, der von Stockholm bis Bagdad reiche. Carp wünscht,,
daß dieser Weg au(ch über Rumänien führe , nicht nur über Bul¬
garien . Carp ist überzeugt, daß die Zentralmächte nicht aus¬
gehungert iverden können. 2luch in Rumänien glaube ckiemaud
mehr au diese Theorie . Bezüglich der Getreidekäufe  der
Zentralmächte und Englands in Rumänien sprach Carp die Ueber-
zeugung aus , daß der Kauf der Zentralmächte durchgeführt wird.
Dagegen sei es schwer begreiflich, auf welchem Wege das von Eng¬
land gekaufte Getreide hinausgebracht werden soll . Ueber die.
Italiener äußerte sich Carp , sie hätten sich mutiger geschlagen,
als erwartet worden sei. Das Ergebnis sei aber bisher für Italien
recht kläglich. *

Nikitas Treubruch
Enthüllungen über Montenegro

Die Münchener „Post " ist in der Lage , auf Grund von
Mitteilungen von besonderer Seite , die dem Blatte über die
Schweiz aus Italien zugegangen sind, das Intrigenspiel
Montenegros zu enthüllen:

Danach hat König Nikola nach der Erstürmung des Lowt-
schen am 7. Januar den Oesterreichern Friedensbedingungen
angeboten . 2lm 13. Januar erfolgte die Sendung der monte¬
negrinischen Parlamentäre nach Cetinje . Aber schon am 11. Ja¬
nuar hatte in der königlichen Billa in Rom ein Kriegs¬
rat stattgefnnden,  in dem dem König Nikola der Rat
erteilt wurde , unter allen Umständen Frieden zu
schließen.  Der König ging deshalb in ehrlicher Absicht ans
den österreichischen Vorschlag ein . Die später in die Welt ge¬
schickte Darstellung , König Nikola habe nur scheinbar klein
beigegeben , ist eine glatte Lüge . In Paris und London ist man
sofort klar darüber geworden , welchen schlimmen Ein¬
druck  und welche Folgen dieser erste Separatfrieden haben
könnte . Da man aber die eigentlichen „Schuldigen " noch mehr
in Rom als in Cetinje vermutete , hat man mit den stärksten
Mitteln gearbeitet , um die Sache rückgängig zu machen . Bar-
rere , der Botschafter Frankreichs , begab sich noch am Abend des
denkwürdigen 16. Januar zu Sonnino und heischte von ihm in
den stärksten Ausdrücken , die hart an Drohun¬
gen grenzten,  man solle den montenegrinischen Frieden
rückgängig machen. Am nächsten Morgen bearbeitete in glei¬
cher Weise der englische Botschafter Renell Rodd den italieni¬
schen Minister des Aeutzern . Diesem blieb nichts anderes
übrig , als in der Villa 2lda mitzuteilen , man müsse sich ins
Unvermeidliche fügen . Hierauf große neue Beratung zwischen
dem Königspaar , Sonnino und Salandra , die zwar ergab , man
könne nicht unmittelbar Hilfe über die Adria an Nikolaus
senden , aber man müsse ihn doch auffordern , wortbrüchig zu
werden . Nur solle dies in einer geschickten Form geschehen.
Dann geheime Zusammenkunft Viktor Ema-
n u e l s mit dein in Süditalien weilenden Prinzen Mirko
von Montenegro,  der der Führer der chauvinistischen
Ultras des kleinen Landes ist. Bei dieser Eutrevue wurden-
die Rollen für die nun stattfindende Komödie ausgetetlt . Zu¬
gleich gab man der Königin Milena und ihren Töchtern Wera
und Xenia - um Italien nicht weiter zu kompromittieren , den
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Rat , das Ziel ihrer Flucht nicht in Rom zu suchen, sondern sich
aus französischen Boden zu begeben. In Montenegro hatte in¬
dessen die Ablieferung der Waffen an Oesterreich begonnen.
Der gö tze r e T e i l des Heeres war auch mit der
Kapitulation einverstanden.  Nur ein kleiner Teil,
an dessen Spitze die Generale Mtskowitsch und Wukonntsch
standen, opponierte . Es lief zunächst ein Telegramm des
montenegrinischen Generalkonsuls in Paris ein, die Entente
bestehe auf Fortsetzung des Kampfes. Zunächst zögerte Niko¬
laus , aber er begab sich doch von Skutari , wo er sich den Oester¬
reichern zu nahe befand, nach Podgoritza, wo sich der oppo¬
nierende Teil des montenegrinischen Heeres und Reste der
serbischen Armee aufhielten . Für den äußersten Fall wollte
er sich von ihnen zwingen lasten, sein Wort rückgängig zu
machen. Dort erreichten ihn nun die römischen Nachrichten, die
eine andere Lösung vorschlugen. Damit Nikolaus und sein
Sohn Peter nicht ihr Versprechen, die Waffen nicht mehr gegen
Oesterreich zu führen , brächen, sollten sie sich ebenfalls nach
Lyon begeben, währ -nd Prinz Mirko nach Montenegro zu
fahren hatte, um dort das Kommando des weiterkämpfenden
Heeres zu übernehmen.

Der König ging nach einigem Zögern nach San Giovanni
di Medua , um sich bald von dort nach Lyon einzuschiffen. So
glaubt er seine „königliche Ehre" gerettet zu haben.

Montenegrinische Entschuldigungen
Berlin,  26 . Jan . Wie verschiedene Morgcnblätter

melden, berichtet die „Tribüna ", daß es einem ihrer Mitarbei¬
ter gelang, eine Persönlichkeit aus dem engsten Gefolge
der Königin Milena von M ontenegro  zu sprechen,
als sie nächtlichen Aufenthalt auf dem Bahnhof von Rom
nahm. Es scheint, daß die Erklärung der betreffenden Per¬
sönlichkeit mit ausdrücklicher Zustimmung der Königin abge¬
geben wurde , die damit ihren Gemahl gegen den von der ita-
nischen Presse erhobenen Vorwurf der Berräterei am Vierver¬
band in Schutz nehmen wollte. Die Erklärung lautet : Es ist
nicht richtig, daß General Martinowitsch rund 12 000 Mann
zur Verteidigung des Lowtschcn zur Verfügung stellte. Er
sandte vielmehr 5000 Mann Montenegriner sowie eine ser¬
bische und eine französische Artillerieabteilung . Von unserer
Seite wurde mit großer Hartnäckigkeit gekämpft, allein unsere
Verteidigungsmittel  waren ungenügend  und der
Feind überschüttete uns mit einem derartigen Hagel von Ge¬
schossen, daß in Cetinje die Häuser wte bei einem Erdbeben
zitterten.

Das Schicksal der montenegrinischen Armee
Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Rotterdam : Ter monte¬

negrinische Oberst Lopomats  erklärte , Depeschen aus Peters¬
burg zufolge, von der ursprünglichen montenegrinischen Armee
von 70000 Mann seien nur noch, 15 000 Mann  übrig , welche
fast verhungert und ohne Kleidung sind. Ein Achtel der Bevöl¬
kerung sei am Hungertode gestorben.

König Nikolaus in Lyon
Lyon,  25 . Jan . (W. T.--B . Mchtamtlich.) Der König

von Montenegro  mit dem Kronprinzen Danilo,  dem
Prinzeü Peter , der Prinzessin Militza und Gefolge sind gestern
angekommen und im Hotel abgestiegen,- es fand großer Empfang
statt. ' '

Ereignisse zur See
Ein britisches Unterseeboot gestrandet

Haag,  25. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Marinedepar-
rement teilt mit, daß am 19. Januar das britische Untersee¬
boot „H. 6". infolge eines Konstruktionsfehlers in Friesche Gat
zwischen Achiemonnikoog und Amelang, ungefähr 2% Seeemeilen
innerhalb der niederländischenTerritorialgewässer gestrandet
ist. Alle Versuche der holländischen Marine, das Fahrzeug flott
zu machen, waren vergebens. Die niederländische Regierung hat
beschlossen, die auf niederländisches' Gebiet gerettete Besatzung und
falls die Bergungsversuche glücken, auch das Fahrzeug zu
internieren.  Dieser Beschluß stützt sich auf Artikel 3, 4 und 5
der niederländischen Neutralitätserklärung . Artikel 4 lautet:
'Kriegsschiffe, oder damit gleichgestellte Fahrzeuge der Krieg-
führenden werden nicht in das Rechtsgebiet des Staates zuge¬
lassen. Im Artikel 3 letzter Absatz, heißt es': Kriegsschiffe, oder
damit gleichigestellte Fahrzeuge der Kriegführenden, die im Wider¬
spruch zu den Vorschriften des Artikels 4 stehen, dürfen vor Ende
des Krieges das Gebiet nicht verlassen. Artikel 5 enthält einige
Ausnahmen, die auf den Fall des „H. 6" nicht zutreffen.

Ei» britischer Dampfer gesunken
Der „Derl. Lokalanz." meldet aus Rotterdam : Ein Lotse

meldet, daß er acht Meilen nordöstlich Kentifch Knock beobachtet
habe, wie der brifische Dampfer „Falls City" (4729 Tonnen)
untergegangen sei. Man glaubt, daß die Besatzung gerettet
worden ist.

Griechenlands Vergewaltigung
Venifelos als Hochverräter

Aus Budapest meldet die „Nationalztg." : Die griechische
Regierung erhielt, wie aus Athen nach Sofia gemeldet wird, sichere
Mitteilungen, daß zwischen Veniselvs und der Entente-
Heeresleitung  in Saloniki eine gegen Griechenlands Inte¬
grität gerichtete Vereinbarung  zustande kam für den Fall,
daß die griechische Regierung gegen die Entente aktiv auftritt.
Venifelos und feine Anhänger würden die Handlung der Re¬
gierung als ungesetzlich- und gegen die Grundsätze der Verfassung
verstoßend erklären und dem König und der Regierung die Zu¬
ständigkeit für die von der Entente besetzten Gebiete absprechen.
Außerdem würde Venifelos unter seinem Vorsitz eine provisorische
Regierungskommission bilden. Die griechische Regierung diirfte
Gegenmaßregeln treffen, da die Armee unwandelbar königstreu
ist. Die Ententemächte garantierten Venifelos ihre Anerkennung
und militärische illnterstützung.

Umbildung des griechischen Kabinetts
Eine Athener Privatmeldung, teilt mit : Die griechische

Oeffentlichkeit wird außer durch die Ereignisse, die an der alten
serbischl-griechischen Grenze sich abspielen, durch Parteistreitigkeiten
anläßlich des bevorstehenden Zusammentritts der Kammer in An¬
spruch genommen. In politischen Kreisen ist das 'Gerücht verbreitet,
daß König Konstantin selbst die Thronrede verlesen wird, wenn
er nicht durch gesundheitliche Rücksichten daran gehindert sein
sollte. — Man versichert, in informierten Kreisen verlaute, un¬
mittelbar nach der Kammereröffnung werde das Kabinett
einer Umbildung unterzogen  werden . In der neuen
Kampier ist die Partei Guuaris  mit einer überwälti¬
genden Mehrheit  vertreten . Gunaris ist der Meinung, daß
im Interesse der Verteidigung seiner Neutralität Griechenland
aus derbisherigen Passivität heraustreten  müßte,
während Skuludis noch immer jede militärische Aktio»»
Legen die Entente vermeiden will.

Theotokis f
Athen,  25 . Jan . (SS. T.-B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Theotokis ist gestorben.  Me Beisetzung er¬
folgt auf Staatskosten.

Italienischer Rückzug aus Albanien
Aus Zürich meldet die „Nationalztg." : Schweizerische Blätter

oerichten: Es fad Pascha ist mit der albanischen Regierung
und den Ententegesandten in Balona eingetroffen. Alessio ist von
den Konsuln des Bierverbandes verlassen. Die albanische Re¬
gierung und -die diplomatischen Vertreter der Entente sind aus
Durazzo äbgereist. Der „Züricher Tagesantzeiger" meldet be-
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stätigend, daß der italienische Rückzug aus Albanien allgemein
ist. Der „Pretz-Telegraph" berichtet, daß auch die Aufgabe
von Valvna durch die Italiener unmittelbar be¬
ll orsteht . ■: .

Die Militärdienstbill in dritter Lesung angenommen
London,  25. Jan . (W. T .-B . Nichtamtl.) DaS Unter¬

haus hat mit 338 gegen 86 Stimmen die Militärdien st -
bill  in dritter Lesung angenommen.

Die Teuerung in Frankreich
Paris,  25. Jan . Me Teuerung in Frankreich  führt

ju immer zahlreicheren und ernsteren Konflikten. In Saint
Brieux  haben , wie in Laro.chelle, die Fleischer sich geweigert,
die Höchstpreise anzuerkennen, und ihre Läden geschlossen. Eine
Gemeindeschlächterei soll eingerichtet werden. In Bordeaux
haben die LebenZmittelpreise, wie der „Matin" schreibt, die
Grenzen des Vernünftigen überschritten. Ueberall seien die maß-

Der Todeskamps von
Am 13. August ging rs auf Nowo-Georgiewsk vor . Tie rus¬

sischen Truppen wurden Lnrückgedrängt und mehrere Ortschaften an
der Landstraße Nasielsk—Nowo-Georgiewsk im Sturm genommen, dar¬
unter die Dörfer Cegielnia und Psucin . Am 14. und 15. wurde der
Angriff in südwesüicher Richtung fortgeführt , und es gelang der In¬
fanterie , sich bis an die Gräben der äußeren Fortlinie heranzuarbeiten.
Dabei wurden schon über 1800 Gefangene gemacht und dem Feind
fünf Geschütze abgenvmmen.

Tag mn Tag donnerten nun unsere schweren Kaliber aus gut ge¬
deckten Stellungen aus dir ersten Forts des äußeren Gürtels hinüber.
Tie Erde dröhnte , die Wälder bebten , es zitterten die alten Baum-
riescn, Kiefern, Eichen, knorrige Söhne der masurischen Erde. Ms
in die Wipfel hinaus griff das Zucken, das grelle Aufleuchten der
gewaltigen Mütaungsfeuer , als sei die Erde geborsten und gäbe unter
Flammenspeien und bergeberstendem Donner uttoeltliche Kräfte frei . Die
schwersten Geschütze der verbündeten Armeen krochen in Ruhe heran,
und ihre übermannSgrvßen Geschosse erfüllten die Luft mit Tarifen und
Brausen . Dumps schlugen in den Abzugsaugenblicken nach dem Fcuer-
bcfehl die Klänge der Schüsse an das Ohr . In der weiten Runde , bis
aus die Entfernung von einigen Kilometern , schüttelten sich die entfesselten
Geister der Lust, klirrten weit im Lande die Fenster , sprangen die Scheiben
und brachen die Scherben An Boden. Es ' ist schon eine Ausgabe, Yen
Lärm des Abschusses zu ertragen . Wieviel schwerer muß es sein, sich
vollkomrnen machtlos den Wirkungen ausgesetzt zu sehen, wenn Ge¬
schoß aus Geschoß hereinbricht . Erstickender Luftdruck, ein Hagels von
Eisenteilen , turmhoch auffahrende breite Trümmcrsäulcn der zerschla¬
genen Gesteinsmassen. . . . Für den zähesten Gegner kommt schließlich
die Stunde , in der ihm .längeres Standhalten nutzlos erscheinen muß.

Am 16 . August wurde der Sturm aus Werk £ angesetzt, da
verschiedene Zeichen darauf .schließen ließen , daß er mit Erfolg nnter-
nonimen werden könne. Gegen Abend war das Fort in unserer Hand,
und in langer Kolonne wurden über 2500 Gefangene abgeführt , unter
denen sich ein Hauptmann und fünf Offiziere befanden. 16 Geschütze
erhöhten die Freude an der Beute und spornten an , den erzielten,
Erfolg schon am nächsten Tag zu vergrößerst.

Aber der Feind saß wieder in seinen vor dem Fort B angelegten!
Erdwrrken so fest, daß die Artillerie verstärkt eingreifm müßte . Gleich¬
wohl gelang es am 18 . doch, die Rnssen, die nngchener zäh standhiel--
ten, zu sverfen, und Mit Weiteren 600 Gesangenen und sechs Ge¬
schützen endete auch dieser Sturmangriff.

Damit war die erste Bresche in den äußeren Fortgürtel gestoßen.
Beide Werke setzten sich aus je drei Teilen zusammen, die untereinander
durch starke Feldbefestigungen verbunden waren . Hinter ihnen konnte sich
der zurückslutende Feind gleich wieder aus neue, vorbereitete Erdwerke
stützen, wodurch die Kämpfe sich ungewöhnlich zäh tortsetzten. Aber
die Ruhe Md Stettgkett unserer Truppen siegte ob. Am Abeird des
18. August erreichten unsere tapferen Sturmkolonnm , Landwehr und Land¬
sturm, im Nordostabschnitt des Befestigungsgürtels bereits die Wkra-
Narcw -Linie . Gesangenentrupps , lange Reihen , wurden schon über das
Schlachtfeld mtter Eskorte abgesühtt . In halbverbrannten Gehöftepi
wurden Versprengte gesammelt , und schließlich kam auch noch eine
160 Mann starke Ucberläuferschar an , bei der sich ein russischer Haupt¬
mann befand. Ter Hagel der deutschen Artillerie war ihnen zu unbe¬
haglich geworden -, sie hatten es vorgezogen, das Weite zu suchen.

Me Werke des großen Außenrings nordöstlich von der Haupt-
sestung, Fort 15, 16 und 14, waren damit erledigt . Rundum begann
mm der Angriff . Im Südosten drängle das Korps W., das im' Fluß-
winkel zünschen Narew und Weichsel stand und weiter im Weichselbogen
bis nach Südwesten ausholte . Bon Norden und Nvrdwestm faßte das
Korps H., an , jedoch der Hauptstoß erfolgte auch jetzt wieder fortgesetzt
in zentraler Richttmg ans das Kernwerk der Zitadelle aus Nordosten.
General von Baseler setzte dort die verstärkte Brigade des Grafen Pf.
und die Gruppe B. nächst den Truppen an , die unter dem Kommando
des Generals Sch . standen.

Rund um die Festung donnerten die Geschütze aller Kaliber , übertöüt
von den ungeheuren Schlägen -der österreichischen 30,5 -Ztm .-Mörser und
der deutschen 43er . In den Wäldern hatten die großen Haubitzen batterie¬
weise Deckung gesucht. Hier oder dort verriet «in kurzes Aufblitzen der
Mündungsfeuer den ungefähren Stand , worauf der Feind mit Granaten-
lagm antwortete Auch die .noch weiter zurück in Walddeckung stehenden
schweren Geschütze wurden von ihm mit Strculagm gesucht. Es geschah
mit wechselndem-Erfolg , jedoch gelang es den Russen nicht, die Stellungen
der Batterien so zu erkennen, daß Verluste oder wesentlicher Material¬
schaden eintraten . Namentlich die 42er , deren Riesengeschossemit ent¬
setzlichem Getöse lnnausgeschleudert wurden , und die damr mit erschrecken¬
dem- Heulen durch die Luft davonsausten , reizten den Feind.

Nach hefttgeM Artilleriekantpf setzte am 19. votmittags dann
wieder der Jnfanterieangrift ein ; gegen Fort 3 wurde er so kraftvoll
durchgeführt, daß am Nachmittag tat 2,30 Uhr das Werk von den
stürmenden Truppen mmommen war . Auch gegen das Nachbarwerk,
Fort 2 der inneren Verteidigungslinie , hatte inzwischen nach vorauf¬
gegangener wirksamer Artillerievorbereitung die Infanterie mit dem
Angriff begonnen . Mit nnbeschreibbarem Schneid ging sie vvrtvärts.
Ruhe zeichnete den Sturm ans . Bon Sprung zu Sprung schoben
sich die Wellen langsam , Fber sicher und stetig vorkommmd heran , und
bald nach fünf Uhr traf die Nachricht ein, daß auch Fort 2 besetzt sei.

Tie Mesche des Fortgürtels war damit nicht nur erweitert,
sondern die innere Befestigungslinie durchstoßen, und die im Vordringen
begriffenen Truppen fluteten so stark weiter , daß der Feind sich auch
in den zwischen den Werken überall stark ausgebauten Feldbefestigungen,
die als Ausnahme- Zwischenstellungen dienen sollten, nicht mehr ordentlich
sestsetzm konnte. Er versuchte es überall , und an einzelnen Punkten
kam es zu den erbittertsten Nahkämpfen . Zur Ehre des Feindes sei
cs gesagt, daß er eine erstaunliche Hartnäckigkeit besaß und eine Kampf¬
kraft offenbarte , die die angrcifenden deutschen Truppen zu den höchsten
Leistuinm , hi- aufpeitschte. Unermüdlich griffen sie an : von Stellung
zu Stellung drangen sie vor , drängten sie nach, so daß , als der Brigade-
kommandcur Gras Pf . um sechs Uhr durch eine Offiziersanfklärtag
von Alexandryjska her gegen den Ort Modlin -Mowy vorstoßen ließ,
sehr bald die Meldung zurückkam, daß das Tors und der daran anstoßende
Friedhof , um den hart gekämpft worden war , schon vom Feinde ge¬
säubert seien.

Nun aber gab es kein Znrückhaltm Mehr. Tie Infanterie ging
hart gegen die Lanptstellungen vor , gegen die die schweren Batterien das
Feuer nochmals erösfntten . Ueber das Feld schoben sich die nachrückenden
Jnfanteriemassen in festen Kolonnen vorwärts , durch die Aecker rum¬
pelten, stoßend in den Erdfurchen , die Batterien heran : ein Wasserlauf,
ein Zufluß der Wkra, hemmte ihren Aufmarsch nicht : planschend gingen
Roß und Reiter ins Wasser, daß die Hellen Spritzer int schock dämmerig
werdenden Licht des Tages aufblitzten . Fest saßen die Kanoniere aus den
Protzkästen und den Sitzen neben den Geschützen. Mit Plumps und Stoß
ging es die glitschige Böschung zur Furt hinab . Tie Pferde zogen, die
Stangenreiter brüllten ; denn es ist besser, vor dent Steckenbleiben anzu¬
treiben , als nachher vom Batterieführer etwas von „schweinemüßiger
Elendigkeit und Saufahrerei " zu hören .' Also gebrüllt , als ob man am
Spieß steckt und im Höllenfcner geröstet werden soll ! Und es hilft,
es geht gut. In zwei Reihen nebeneinander geht es durch die Furt.
Tie Pferde fauchen: sie blähen die Nüstern ; sie strecken die Hälse lang.
Das Wasser umspnlt ihnen den Leib, und . die Füße haben es schwer,
aus dem glitschigen Grund festen Halt zu fassen.

Es geht gut — bis aus einen kleinen Unfall . Eines der Pferde
scheut plötzlich, und ein Stangenreiter liegt im aufgewühlten Wasser.
Herrgott ! Eilt Orkan von Stimmen ! Fahrer , Reiter , Kanoniere , der
Herr Haupttnann , .der Wachtmeister -— alles schreit, schimpft, flucht;
„Wer ist denn das gottverlassene Rindvieh ? !"

Natürlich stockt der Durchzug einen Augenblick, und der Reiter,
der triefend bis über den Bauch im Wasser steht und sich den Helm
zurechtrückt, muß mancherlei Liebesworte über sich ergehen lassen : „Was
ist denn das für ein Dämelsack, der da mftten im Gefecht badet ?"

Mittwoch» 2« . Jnnuar 1» »«

losen Forderungen der Händler täglich die Ursache bedauerlich^
Konflikte ackf dem Markt. IN An gou leime habK die Poch«
mehrere Male einschreiten müssen, «der nicht verhindern köny^
daß eine sehr große Menge yon Waren in Riesenomelette
wandelt worden sei. ' -> -*

Erfolglose russische Offensive —-
In einer Uebersicht über die bisherigen Erfolge an u

dcssarabischlenFront schreibt ein offiziöses russisches Blatt : -># [
Kamp fe  an der Sndfrvnt sind zu Ende, das läßt sich aus L.
Generalstabscomnumigußserkennen. Im Grunde genommen hy,
die ganze Schlacht nichts anderes als eine Episode in den viele,
Schlachten des Weltkrieges und wird auf den Feldzug keine,
Eindruck machen. - ■
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Die Knechtung der Nentrnle«
Berlin,  26 . Jan . Englische Kaufleute versuchen jetzt, ^

der „Voss. Zeitung" berichtet wird, in Holland und in nordisch
Ländern große Mengen Lebensmittel für enggsisch
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Nowo -Georgiewsk
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Welche® c

„Schwimmkünstler !" rufen die Kameraden.
Da ist aber auch schon der Batteriechef mit dem Wachtmeister ^

Stelle ; sie springen ins Wasser hinein : „Mensch, machew baj
Sie rauskommen ! Der Kerl hält ja das ganze Regiment auf ; j
Vorwärts ! Stehen Sie nicht da und glotzen Ate wie 'ne Kommode,^
heiraten soll !" . 0 „ „ . m

Die Stiickme des Hatlptmanns kltngt über den Lärm fort , ah,
cs ist schon alles wieder in voller Bewegung . Der Mann ,cht wcchq
im Sattel , tmd die letzten Geschütze rattern die icnseittge Bo,chung Hz
Users hinab . . .. , , . .

Dort , aus der Höhe, sprengt gerade etn Melderetter über den Acker.
Bringt der 'Batterie den Aefehl . noch UM Meter werter oomugeh-.
um vor einem Waldstück Stellung zu nehmen und sofort daS Feuer a»,
das Kernwerk zu eröffnen. . , , . „1

Also so weit ist es- schon! . . . Trrrabb ! . . . Wte etn Ungewiß
braust die vorjagende Batterie der befohlenen Stellung entgegen. Cz
ist eine wilde Jagd ! Und alles singt ! Tie Fahrer , die StangenrcM
die Kanoniere ! Uta es dauert nur wentge Minuten , bis dort tue Gr-
schütze bereit sind und mit Salven uta Rollsalven krachend von neuq,
in den Kamps eingreisen . . ^ t . .

Unweit des nur Fort 3 sich wrndctaen Weges Hut auch eit«
Haubitzbatterie Stellung genommen. Sie feuert bereits seit geraum»
Zeit nach den telephonischen Angaben ihres Beobachters , der jeuiei
0tcmb schon hinter dem Friebhos vvn Ä/bob'li.n-Mowh ynt. Im Ntüi«»
des Forts , im Zug der Hauptstraße , haben Pioniere einen
Lauffteg aus Brettern geniacht. Infanterie zteht darüber : dte
wackeln; die SVasser glucksen darunter , und rundherum hegen noch d«
glühenden, rauchenden, zum Teil sogar noch slammetaeu Reste der Holz.
brücke, die die Russen aus ihrem Rückzug in Brand steckten._ Mih
die Infanterie singt . Sie marschiert aus der Landstraße au dem
den Kameradert erstürmten Fort vorüber : sie zteht an ihrem^
sclmittskommanbeur vorbei. Grsl Pf . ihnen -u. .Der O
leutnant an ber Spitze der Kompagnien nfct stramm auf feintm Pf
und grüßt . Es ist der Offizier , ber vor einer halben Stunde
Auftlärrmgsritt nach Modlirv -̂ öomy unternahm und von dem der
manbeuv jagte : „Das i |t ein braver , tüchtiger Mann ; ein echter
soldat !" Jetzt hat er seine Leute schon herangeholt und fuhrt sw Wieds
vorwärts , um dm Kamps »n unterstützen, der in der letzten Phase um
die Zitadelle von Nowo-Georgiewsk entbrannt ist. J

Ter Kommandeur winkt ihm M , und wieder tst es derselbe .guttgk.
Anerkennung entkmltmde Tonfall in seiner SttMme . mit der er th,
begrüßt : „Mein lieber Sttiegler . immer ran an die Butter ! .Fe,te druff!
So eine Gelegenheit urie die kommt vielleicht so bald nicht tviedn!
Lassm Sie und Ihre Leute sich das nicht entgehen !' ' I

Ter Oberleutnant reckt sich, die Hand grüßend am grotzm, m-
vorschristsmäßig großen Mützenschirm — er sieht in dreier Kopfb«
dcckung verwegen ans , wie ein Kämpftr auS der heuigen Zett wii
1813 . Er antwortet kurz, fast scharf: „Zu Befehl, Herr @raf !f*
llta dann ruft er der sing enden Truppe zu ; „Borwatts , Leute ! j

Als der Kommandeur sich umwmdet . steht ein Attillerieoffizier tw
dem Grafen . „Melde gehorsamst von Batterie Ohnesorge : Batterie bW
legt seit 5.40 Uhr das Kcmwerk. Tie Mörser eröftntten um 5.55 Ul
das Fm er auf das Kemwerk. Tie Meldungen an dte Fnfanterte ft-
wciterzngeben." , . t , „ , _ . » ..

Aus der Mulde .lmchtete es blendmd hell auf . Mcke rverß
Wolken nnigabm den Feuerschein. Gleich darauf folgte Krach auf 5
die Abschüsse der Batterie . Uta so ging es aus dem ganzen weil
Schlachtfeld. Zur Rechten, gut Linken, vorwärts hinter Ŵaldstück
und schließlich auch mitten im Trcim Felde gleich neben deir Straß
protztm die Feldgeschütze uta Hanbitzm ab ; denn immer mehr kam
heran , grissm in das dröhnende Gefecht ein . Me Batteriesührer lue*-
ihrm Lmtm kanin m-och die Zeit , eine notdürftige Stellung Herzuriff"
Sie galoppiertm Mit dm Geschützm heran , daß man mute,
Kanoniere ans dm harten -EismsitzM müßtm sich alle Rippen m
Leibe brechm. Katar waren die Pserde von dm Geschützm, so am
das Ausbrüllen uta Feuerspeien auch schon los . Me Salven krachten
lagmweisc über das heißninstrittme 'GelLtae . , ^

Ter Russe antwvttete , er antwortete schlecht, wte ein SchulktK
das nichts gelernt hat und stottert . . Aus unserer Seite mächt dass
dm Eindruck, als ob es sich uM eine Urttllerievcrscunmlung mit —
schießm handelt . Vorn stehen die kleinen, die Feldattilleristen , da
kommen die 15- Ztm .-Haubitzen, die schon ganz gewaltige Sttminm be-
sitzm, und von hinten her ballern die gewichttgm 21-Ztm .-Morser , de
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^erreichischen 30,5er mb  die Riesen mit ^ bem VuEn . ŝatten ^BnEnter dem die Wälder -zittern , dte thre Stellungen umgebm , derm
bosse sich in die Betonumwallungen der Festungswerke hinemdrücke»
ic in Wachs, die die dicksten ttsmgefüttetten Wände zerbeißen , wir
n Nußknacker die Weihnachtsnüsse. Das war die arttllettstische Ben
immlung vor dem Kernwerk von Nowo-Georgiewsk, die Abendmusttt dem Kommandanten aufgespielt wurde, als er sich anschicken innW,
m Gedanken von der Unbezwingbarkeit seiner stolzen Festung aus'

igebm ^ it Stärberwerdm der Tämnlernng erfolgten ans der Rich
mg der Zitadelle und gus dem Narew -Weichsel-Abschnitt, von Non»
war her, gewalttge dumpfe Dettmationm . Das konnttn nur Spre»
an gm fein ! Tie Russen sahen also daS Zwecklose ihrer Berteidigu«
u , und so begannm sie auch in Nowo-Georgiewsk mit dmt übltcheu
ieruichtungslverk, das ja überall den Weg keirnzeichlnet, den sie g»
tu gm sind, ans dem sie tzeschlagm und zum Rückzug gezivnngN

Wie ritt grandios angelegtes Feuerwerk, so steigen, gegm de«
takeln Abmdhimmel prachtvoll ! zu beobachten, Helle goldene Garben- :
anbei sprühender Sterne auf . Eine hohe, schnell weitansholende Pulver- -
olke folgt , uta daun »uckm, züngeln Uammmspitzen empor , die mn>
m sich zu treffen beginnm und zu gigantischen Fmersäulm cmpvrwachscn.
n zwtt , drei , vier, au fünf Stellen nacheinander dasselbe unerhört f
altige Schauspiel Im Zeitraum von zehn Minutm kommm "
wände aus , die dem Himincl die Farbe slcnUmenroter Rosen gebe»
s geht etwas ungeheuer -Erschütterndes von dem Bllde aus , uta ba¬
ut ' steigt die ftir unsere Truppm freudige Erkenntnis aus : das 9n Todeskamps von Nowo-Georgiewsk! Ein unterlegmes Lebm,
wmpshaftm gttvaltigm Zuckungen bttcht es zusammeen — das il1

(Steg V*'
Uta nun geschah mit einem Male das Größte , das , was inntt-
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h noch ttefer ergriff uta allen , die diesm 19. August mit erlebt haba>-
te herrliche Ettnnerang bis an dm Lebensrand sein wird . Dte Rüs
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ten nach und nach ihr Attilleriefener etngestellt. Nur noch verctnzeU
- unabsichtlich hinansgeschickt, ohne olles System, uta KampfPrinzM

noch ein Schutz, sinnlos verstreut . Tie deittsche Attillerie schoß ^
chwächt weiter , dann aber flaute Mit einemmal das Fmer der W
rtze ab : es stockte, — es brach .ganz ab — eine fast unheimlt ««'
tac , unverständliche Sttlle ttat ein , an die sich das Ohr erst gewöhtm
ßte . Im Verlaus von Minuten , von Sekunden ivar das geschehe»,
in erhob sich aus dem Schweigm ein nttl -es, doch entfernteres M
ins« ; Stimmm wogten durcheinander , MenschensttMmm, uta wo
r die Klarheit , die beglückende, berauschende Klarheit : „Hurra ! Hurra !-
, das war es ! ein gedämpftes und doch gewaltatmmdes Geb raubt
dran gm die hell äufjubelndm Stimmm der Sturmttuppm herüb«
in Zweifel : das Kernwerk Und damit die stärkste Feste des Russmreich^
wo-Georgiewsk, >var gefallm ! ^

*) Wir entnehmeit diese Skizze mit Erlaubnis des Verlags F . ®
Brockhans zn Leipzig dem soebm erschienenen Büchlein von Wilhelm
Conrad GoMoll, ,Jm Kantpf gegen Rußland " . Frische und Annu>>
der Erzählung , Reichtum des Inhalts an Text uta Bildern , hübs^
Ausstattung u>ta billiger Preis (1 Mark ) werdm diesm Schilderungen dck
abmteuerlichen Kämpfe im Ostm die gleiche Verbreitung sichern,
sie die beidm früheren Kriegsbücher desselbm Verlags , Hedin und Wegen«
schon geftmdm haber^
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Rhein ische Dolkszetrung
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. ^ Ln werde versucht, die Austauschwaren auch aus Eng- Andenken dadurch gesetzt. In Anerkennnng treuen Ansimr
'tfrfr* ri ^rn Die Folge dieses Berfahcens wurde eine bedeu- «nd ,n dankbarem Gedenken oer

Preissteigerung der Lebensmittel in den neutralen Landern

«-..»L.ELLÄLÄ?LSS
„ sestzulegen. ES handelt sich dabei um alle Erzeug- öarfln crtnnern  möge, iwp *.-«*> a heften-Lf“te te ^Ä Igg « ÄSSÄ !« !

Andenken dadurch gesetzt. In Anerkelmung trr
rens und tapferen Smnes undrndankbarem
iünaften schweren Tage habe ich Lfsr-rere, Unteron ^ rerr nun
Mannschaften erneut mit Auszeichnungen bedacht und über-
bringe dem Regiment selbst meine treuesten Muckwrm,che

R e r l i n 25. Jan . (Arbeitsplan des preuß . Abgeordnc-
tenbanies l Es verlautet , daß die nächste Sitzung bes Abge¬
ordnetendauses nicht vor Dienstag , den 8. Februar , stattsrnden
soll -In dieser Sitzung würden jedoch weder der Staatshaus-
l'lrlsii 'L hns Kteueraeietz beraten werden , sondern

Englische Drohang gegen Rnhland
frfn-ei&t • Es gebt das Gerücht. Japan habe mir

i 'Jü̂ ein  geheimes Abkommen geschlossen!, wonach^ bau.
^ ^ guißland einen Sonderfrieden mit den Mittelmächten ao

Rußland in der Mandschureiangrerfen soll.
i- Die Schuld des Zaren

'nchen seht,
tb in nocoif|- ,̂ ™ r--‘''
r enggti

Budapest,  25 . Jan . „Az Est" zufolge fand ma« in dem_/ « ;arsSft ÄÄfÄ

fSSA ST ® » , ta, £ K a» bie imfcrn. * »» » -b -d-Et-

>sK
Wachyneister

nwchem Sie,
egiment auf!
'ne KomMvde, bi,

Lärm fort, aber
Kamt sitzt wieder
ige Böschung d«

w über den Acker,
witer Vorzuges
rt das Feuer atz
e ein Ungcwitp-
ig entgegen,
me Stangeurei
bis dort die

:chenh von X

r̂ eiLL'Ungarn- * -niAte Brief setzt die Erfolge aufeinander,
-L Serbien erreichen können, wenn Rußlands Verfügungen e-xieläiĉ - «nr beruft sich auf ferne bewaffnete Macht

D ^ i-ordert Serbien auf, bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfe».
vf  gjcfe wurden in einer Reisetasche gefunden.

Der Druck ans Portugal
Nach der „Kölnischien Zeitung

rScr öittic Lr neu- Ll - K .wH Met SchiM »; - am, -r.
M< Ä * »»■» VawMwftMtttÄJ , »bet

zrrankenkassenbcamtcn und Förderung der Ansiedlung
N e r l i n 25. Jan . Nach 46jähriger Tätigkeit tritt Pros.

Adolf Wagner  mit Ablauf dieses Semesters non seinem
Lehramt an der Berliner Universität zurück. Er halt morgen
seine Abschiedsvorlesung.

er-
!

Schweizer B̂latter aus portugiesischen Zeitungen^daß Eng-

Kr-N LL ÄLWK'SM Sfe
« , SÄ °»W& Ä »ÄWt h°»de,°°
c» Miese beteilige. _

Kirchliches
Ä Mg

gestern längerem Leiden gestorben. Maximilian Achleitner
war am 3. Oktober 1857 zuHamm  in WeMalen geboren stu¬
dierte nach Besuch der Universität Munster, von 18,v w
wpstie und Theologie im deutschen Kolleg zuRvmwo  c ^ am„ . .zV,,.. i «a.i empfing und im osayre oarauf

Sägte*  poNtifchr Nachricht«»
SÄt "“ ^ “Ä <"'Ä »aii«lS »»»iBeä -» & » * <* * * « .

' üSeStitfoWt feitbem b« f« « JlWt . * *

Die jkriegsstenern
(Die Kriegssteuern.) Als amtlich Mrr soeben die

SnmLlTlm  SUrfS &dunö ^ Konviktes aus den
Räumen deŝ riLrseminars in ein eigenes Heim und der Aus¬
bau desselben zu der heutigen Grotz-e ist ,ein cherk.
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sts seit geraum«
hters, der jeiit®:
hat. Im Rüch«e einen
über
r liegen noch du
x Reste der Holz,
d steckten. E
aße an dem

an ihrem
zu. Der 0!
tuf seinem Pf,
lben Stunde dvi!
m dem der Kom,I

ein echterI
i> führt fiel pn,
letzten Phase u«

;s derselbe gütig,
mit der er ih

tter! Feste druff^ild nicht Wickenß

am großen,
n dieser Kopf
eiligen Zeit m»
st, Herr Gräfin
ärts, Leute!'' 1
tillerieoffizier vor
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Bildern, hübs^
Schilderungen dck
tung .sichern, N»(
edin und WegeMt-

tf a 'g .a .iais ■** «•

IKSHsl5 £riÄ
'unb ' wäratS ' und Äf « mb»l.»°er«e»r lieMnnejose»

Volkswirtschaftliches
(SReue Wege zur Vermehrung der Milch durch

geft-is -rt- W-»uch»lw»tz.> Ma» V ^ E -»M-»« rlL«e»°' d»rch
Seiab - . j-dt. « L

Vermischtes
« Zukunftsstraßen de r Zukunft.  Noch' ist das ©nb«

des gegenwärtigen Weltkrieges nicht ltbMsthrmmtnd fchon befap
sich die Technik mit den Verbesserungen, tvê ans Gr̂ d der
Ären des jetzigen Krieges in etnemZukunftskrtegberucksrchtrg

für einen Krieg vorgesorgt hatte, bewerst der enrfeynaw »
Hunderten von Schilderungen,rch ergebende Zustand der rufstsĉ n

WWGMMWL

HSSwISl
verfehlt erwiesen ^ Sobald nämlich ein Wagen erneu anderen
überholt und nun wieder gegen der Straß,enrand zu b̂rcht, kommt

Lr as = sS ? 'iÄä!
kommt

rnrnmms ^ m
ein Wagen einen anderen

den Krieg b'esvnders wichtig ist
erhalten, ist dre Zregennnlch i . ^ ^ y H. der Säug-

fr & utHm * » .wird man m°>. d»s »ad

ab gäbe. Rekanntaabe des Kriegsgetr'innsteuer-
mS»  We‘©te»etabteil»»«
S-d»!« i- bat «-st-r» auf Sn R--
folStuUä leleotaaim oelaab*. jjS &' ^dShu »» der direkte»

Hebung der .f 5teflSßeWHnfteun• * « ÄrfteJ ©teuent zu be-

damit insbesondere auch d e> - ^ Nachahmung des

fe
oorselegt Ret urn das gesamte Erwerbsleben der Na-
L handelt Daß dieser Wunsch berechtigt ist. kann wohl
'uum bestritten werden. *

r+« s + w oxau iIubiläum des Hess. Jttf .-Regts.
Darmstadt,  25 . Jan . seinen beiden Adjutanten

MdenLegLL^

« « SÄ ? ,. Ä 8?« -
diesem Anlaß einen Tag Eghnung und Beispiel will ich das
Kindern und Enkeln zur d ) . , Regiment fortleben
heldenmütig erworbene ^ renze ch . 6 ^ ein
lassen. Es trage daher nach Bestimmung ^ deS Ba-
?! !« : ^ L° 8 Eem " »L ' Ebre» ,e. chê ^

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

^ ' Nachdruck ve.boteu.

" ,'S 'r “r « feit Mm  MMM 3Kt “"' Äfe ' bie «
wesen, es gibt auf der ganzen r e wo xennt Ich glaube

WZMZZTÄSM
5 * 3= » } » * ^ iomante» fe.e» . »■

«iS
SS SKS | .- Ä ^ ,S Ä

®S ; rÄ 'ÄÄ
anderen überholt, so neust er ein wenrg bergan

«rf °"ÄlwÄ « kSumeSS »» n '̂’rtt lSSS?« tS»!!en a»ne.

S' leMe8 j « iw * der MchEx . Äli

besonders waai-nu »rt braucht als die « ust
die Ziege naturgenmßi vwl wemge ^ und Gartenabfälle,
und im wesentlichen durch ûrdwefüttert werden
durch Unkräuter. Wege- und Waldgr. . W kleinen
kann, ist sie das nutzstchteTmr ^ den^ o diese Futter-
Mannes („Kuh ,mh durch die Ziegenmilch die
mittel unschwer beschaffen kam, U » M ^ ^ deshalb hoch-
Kindmernahrung ivcheutlrcĥ leichtern Deutsch-
erfreulich, daß Mm der bedeutendst- n * » «9 ^riegsver-
lands , das Rote Krens bw » b«■^ {;tung„ ^rrd der Vaterlan-
einigung „Zregeumuch als ^ der ZiegeumilchIn Berlin
bische Frauenvermn, sich Ern,ustrung oea ^ 'miuderbe-
neuerdings besonders angenom ' xchnütziger Weise und unter
mittelten Bevölkerung Berl ^ udrMrffchaftskammerund mit der
Zusammenwirken mit der vom u fftflten  Dabei wird die
M-ike-eigr-Mr ».» » l - «MM » fchaffu», «. ..
Kammer mit staatlicher unw VertragZab,chlu„ e
Ziesen und Ziegenmilch und / u^ rea,en°e ^ » Reini-
sorgen, Bolle .übernimmt den Milch
gung, Pasteurisierung usw . derM E '̂ E ^ ins'i Das Rote Kreuz
erfolgt durch die Zwemstell & Z Waisenhäusern. Kinderheimen,
will dagegen dac,,m tviveei., oap ^ rden init Hilfe der vielen
Krankenhäusern usm Ziegen ge^ UkE bie  Ziegenmilch im
Abfälle dieser Anstatte , 1 man durch Wort urid
eigenen Betriebe gewinn. . Vorteile der Ziegenhaltung und
«t » di- ÄÄÄ die laSitien °-- Sat-
der Ziegenmilch fESren und ^ er Krieg wird (also.orte unregen. seLst Ziegen zu auf  der Zicgen-
wie schon auf so manche,n; hoffentlich einen
Haltung Verb sseru igen .. ^ sernähruilg und in erster Lmre

!TÄÄ mL  Kinder Wen.
SrM »° g der irfoeube

Berlin,  25 . Jan. Tre B^ band- deuffcher Kartostet-
Nachrickt: Nach««» *** $ ?"*„n bk  Regierung ihr- EimvilliMN»

NML . i " ß « »-:- K -d'PF 'L L, » V * jZt
Mark auf 4 Mark  gege-en Landwirten, die diesen Betrag
'komme nicht den Handürn,schleunigste  Herausgabe ihre,K..ZL"LL lm ~  ^
ja letzt eine Rieiensumme e-s" i naehckickfeinalfehsei»  eige ".
bestens das Sechsfache - - ' war frei, brauchte nicht mehr
von seinem Großvater geerbt- die sie selber schufen. Mit
Frondienste den .Giganten zu leist. n.^me f̂f Alltags heraus-

STÄÄ St « » -- °°' K-
^ « Ä « » in . - °r

Ganz verfehlt wär^ es. . woltte "den ' Straßen herlaufen
laiien - ffe werden̂ durch eingegrabene Kabel ersetzt, welche ihren
Ände 'rv rlauf nehmen Natürlich wird man auf Pferdebeforderung,Londrrvertauf nerm Achxck werden befondere Straßen

So marschierende Soldaten.
« ^-xd auich an eine Mögliche Verteidigung solcher Straßen

M denli» ?-»' En -lhn die° sch-tteno-endende» Bäume ga»,
Wegfällen werden . _ _

GeriÄtssaal
**r n rtrfurt fl M 24 Jan . Eine Blutenlese von Strafen

-chlifs.'
W n «̂ Ät ? tS ? » SoÄ un&'oiiff iu ben Schrein.

SirvrS IääHääs
* * £ ■« * , ei » SMtt betäub; *  entbieit den Beutel mit
Diamanten Beutel in seine Hand laufen, sie
* , rf r „Ken Lvhen des Regenbogens mit kleinen scharfen
Blitzen ûnd" zauberten mit ihrem leuchtenden Gefunkel eine neue^ "tzcn unf> »cc Golkondaer Diamanten ! — Gol-
fremde Welt vor seine äugen gehenden Himmel: hoch

• sind tastbare l » ÄSA£  gTSS
stelleeiner

ûr-or■.,, . _

* " »SnSTSwi5«  D - »d. bieKel« gab der
Aufklärung.

sLÄKffWMLS » ..
scheint, unerschöpflichen« chatz. ^ - l Eigentümer möchte noch

hriffer zu machen, wenn er andere zur V» fe y
m»b. wenn er ÄSe 'gfchaüe» will. Er lprichi n,e darüber.

geiande» . Jedl bUi er ad and i» -ine» Teil . »antme . »
:int, unerschöpflichen so
i wohl gefährlich: der un¬

angenehme Mitwisser zu

m ^Ten ^D-lcĥ den ich im Inhaltsverzeichnis mit ausg-führt.
. . fh liebet  zu mir nehmen und vorläufig behalten.
' ' Er ist ebenfalls indischen Ursprungs,, und A .^ r^ mge

* « . » eauen in MteMte » . «, - i-r-e. - Ä . . » den selb» m B-« un- »^ °.
._ . ^ Vtglieorige ..^ r ^attiae Wege tn blühenden [ fnnll cr icn  letzten meines Stammes, ^unfesten̂ oy inbi^ en

S ” ie<aSS 9äS e”f « K5ei Simmel Inublen
e S tSrhiefer Handvoll blitzender Steine war er ein

« .biSud -r Mann gew- rden.̂ Seber e!vl »e St °,n Warane
gr- k- Summe Geld^ mert ^. ^ a- 3al .„ „

IJTiS 'Ä ; fei»; abee »che« hatten bie Steine
einen pofen » « . ^ Anhalt des Schreines und der.

, >t. . , a, pr  Uriistelluna ' es ivar alles da: die kvftbaren,
und Armbänder die Ketten und Die Spannen

fSÄB Ivi SSSa %  im Stoffe M Wirbel». Bor
und da« S e beür Großvater die Summe von drei-
ÄÄÄ W 'nd auf der Baut em9e* # tt - -s mte

Saffenfebmiebe 8* t yg y  eSTiSra SüfeumäldS

SÄ “ ta » S5?
n" 'Slt "tiWIe «, me!» «eHebte» Weid. A» hoffe ja.

da» ich mgVftSXmtm  SffÄÄ dm!n
Äc « Ä ^ ieblS ' «̂ tiebertben« alten , in liebe-

« und »Nfer- « n în « anten.

ntii M Mark und die Händlerin Päuline Sprengel

«gen hohen « ^ EfKrfMtlSrSg '^ .^ Lb ^ « A-sef
Marl - Mort « aen mÄe von Sterfch-rmren an fleisch.Bvhm mit ^00 .Mark , wegen aoguo Maria Over mit

SÄ - ÄSÄ«

oont SU * Ä ^ nVbntn «ämmelfälM » ra t« « »et «fett-
strafe" von 150 Mark verurteilt.

JU 1 Monat  Gefängnis und 100 Ncarc v)cw,ira,e.
' ?rr-fiUnhfcadt  24 . Jan . Die Strafkammer verurteilte die

Landwirtin Rueckes aus Kleinenbroich, die regelmäßig Milch nachMN ZK. und«. Wft« »; »affetM'-»te. r"»wer
Woclfen Gefängn isund ^ Ô Mcŵ ^ - ldstrasê ^E ^ . ,11, 1,1,1. ..

ihm geschickt, er sollte mit dem Erbend Menzvs bekannt ge-
macht werden, wie sie es verabredet hatten. .

Er hatte die Niederschrift Kapitän van Doorens mit . großem
^„tereiie aelesen twtte sich nicht wenig entsetzt über das fürchter¬
liche Lebeii dieses Mannes, das wie ein wilder Wettersturm ge¬
tobt und viel Unheil angerichtet hatte.

Er war aber, im Gegensatz zu Else, der Meinung , daß der
Sckmtz an England ausgeliefert werden mutzte. Nach allen rnemch-
ichen und göttlichen Gesetzen hatte England ganz allein das Recht,
den Schatz zu heben, da er den Engländern durch « ne Meuterest
geraubt worden war.

<>,a .nenn ich so gut sein will und den Engländern ver-
raten.' wo der Schatz liegt", hatte Elfe ihm . tiuumphierend zu-
acrufen als er ihr seine Mejnung äußerte — hatte die -Kacten
aus dem Buche entfernt und sorgfältig versteckt, ".̂ ce Karten
>verdc ich nie herausgeben und du, ^ nkel, hast mrr strengstes
Stillschweigen versprochen. Die Engländer sollen den Schatz ntcht
haben."

Es war zu heftigen Wortgefechten zwtschen den beiden ge¬
kommen. Else hatte sich in den Kopf gesetzt, den Schatz unter
allen Umständen zu heben ; sie wollte ihn ausfchltestlich zu Wohl¬
tätigen Zwecken benutzen, ihn, nach Abzug der Kasten erner Ex¬
pedition, den deutschen Seerettungsstationen zugehen lassen.

So sympathisch dieses auch Mcurkussen war , konnte er hierzu
dock nicht seine Zustimmung geben. England hatte, deuchte ihm,
ganz allein darüber zu bestimmen, was mit dem schätze geschehen
sollte, mch nicht Else. - ^ ^ _

Marie hatte meist still lächelnd diese Rededuelle mit an.
gehört und nur äb und zu in ihrer besonnenen, ruhigen Werfe
ein Wort dazwischengeworfen, das meist 'beruhigend auf die er¬
lichen Gemüter wirkte. Sie kannte ihren Großvater kaum wieder.
Seitdem er van Toorens Schrift gelesen hatte, war es, als . sei
er um ein Jahrzehnt jünger geworden. Er, der bisher so fried¬
lich 7nd ruhig gelebt hätte, dessen Beschäftigung mit seinen
nicht sehr zahlreichen Krankcu . und die Wartung _seines
«Avt-rfi>tts nrtoefen war war plötzlich aus ferner Ruhe gescheucht
Gartchem gewesen war war P ^ ’ Gesetzbücher nachgelesen.
SS „ Sn an fei“ Seit“ »etklet « er das Rechl de- SInderS

prfiabe hatte die Möglichkeit einer Expedition nach
1 C'Z berechnet und hatte täglich hitzige Wortgefechte mit
Elle geführt die starrköfig auf ihrem Standpunkte beharrf«

Das attes hatte de» fonft f» « tbiaen »nb befonnenen ® ann

Markuffen war unten bei den

- - „„ iriifftn1 ungewohnten Aufruhr gebracht, der

* M« r» . Elfe batte »a« M wirtte . « E»

1



Sette 4

Auszug aus den « mH . Verlustlisten
Nr . 435 — 437

Rheinische Bolkszeituna Nr . 21

^andWehr -Infanterie - Regiment Nr . 56.
^mer , Adolf (Äockhausen) « w. verw.
Uttt? ß!riedi-i^ -«, uterie - Regiment  Nr . 60.
«v. , -Fniedrich Rossel (Dotzheim) vermißt.
^/ ^^ e-Feldartillerie - RLaiment Nr i -i
Gefr. Jacob Bächi (Niederhadamar) gefallen

/ D- E - der Meise in

Ä2S JSt SSswtomuw***  “B~Mf

Mittwoch . 26 . Januar 1#,, Kkitt«

Ä! D.n VLr.^Regiment Nr . 23.
vermißt,

- M Mm

ssMm̂b o. slZ 01egtment  Nr . 23
Ludwig (Wiesbaden) bish . vermißt, in  Gefgsch.

Kronier -Regiment

_ Vw.̂ , ,~~~1 _ _
Putzmacĥrinnm Deutschlâ lich demReiUver-

allem das Dorf | fe ^ ge », « ; au Äl ! . ‘
liefert : es wurden ! sitzendê"̂ scr-Limburg, Schriftführerin

Mr » ff « B-igg * •* = » * = ? ÄÄt «
ftocta 25. Jan. Der Bogelmord in ^

Schwebda etwa 450 Zentner I)at  allein das Dorf
liier auf 1 Ar Land ^ " ^ .̂ akblätter abgeliefert : es wurden
Dorf » » rufen «tSÄISl « » ? . « E Das

1914

SSfÄi SÄÄ ? Ä5Äi "S *°

. . . . . . . « °i»- « "«äHrÄT »” :
Lchrod/r 4 >fe1 ff£ kRegiment  Nr . 87.
imt .y ;jff ',hÄ . x̂ an  seinen Wunden gestorben.

trieb seit Jahren ^ we? ^ swi'n^ Ä̂ "- Michaelkirchplatz 21,  ver-
Christen mit deni TiM ^! Ii0wfe Werke, eines für evangelische
L ^ lische Christen unter dem sStr ®“® !' ^ anderes

sports treibt hier die JtS:  Vogelmord in Form des
schm sind im Besitz ftm! ^L̂ reiche halbwüchsig
kommt, wird nicheraetnntn̂ lflmtm. Was ihnen vor V
Brauerei „ÄÄ Gne hiesige Dame hat im fiJfl

ersteren nannte er sein ^ ^el „Wege zu Gott".' 'ÄH
bei letzteren ..Kontor für christliche Schriften",

Brauerei nicht ioenmrr Äs ßä b-Mge Dame hat im Gart--»
kehlchen gezählt. Da Wersen, Finken Ll

~ Börner, August(Odersbach) lvw.
ŝ eldartillerie - RegimentNr 111

<« Eim > 4, . S *“ gefiMB«

*"**?-•WÄ5 » U™0V*7‘

N- uch. « WÄL 'ich/Ä " ‘ * - - « . '
/)• ,x x  Füsilier - Regiment  N
Lrnschetd, Heinrich (Bad Ems) lvw.

r. 35.

Fü sil .ier - Regiment Nr . 80.
Moll , Ludwig (Esch) verw. u'nd vermißt,

rvschsy ÄrÄL ) 5 * I Zünder . Julius!

«“ * e/Jnsanterie - Regiment  Nr . 118.
Zipp, Wilhelm (Niedershausen) lvw/
«r 9, 173'
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für biefe  einen  EstschästsstenÄmi !? Schriften" und verwendete'
dem ließ er durch seine !Muttergottesbilde.  Außer-
wande ähnliche Kleid,,senden,  die eine dem geistlichen Gc>
meistens Dienstmädchen und^ in/ '̂ katholischen Käufern —
daß zu ihren! Seelenheil ^eine Mot? °^ s"? auen - versprechen,blödele sich nach Ausb-m,̂ Messe gelesen werde. Man ent-hnn,, ™̂ : . ' Zuspruch des Krieaes sonor „int,«
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Hochzeit. ^ enoach feierten das' Fest der gyM

öiesige

vorzureden, t̂ n̂ ^ e' da/chilwe ^ Rn^ ^ Kriegerfrauen
Männern im Felde nichts vassieren n»d rauften , werde ihren j
^ Mrückkehren, Lang! Zeft wa^ L ' r̂ ^ . gesund und,

'^ lgcme
anale

. Bürg
Nägel'L°K
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. viclleick
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gewest dem auLÄ war es leider nicht möglich
das Dändŵ rk zu 7e^en b§ ?etẑ 7 ? 7 ' "̂ ^ lagsbuchLLr
wegen Betrugs aeittWil J , ^ dlrch durch zahllose Anzeigen
Handhabe züm MnschrL ^ Helfer der Polizei eine
inzwischen so arg geworden Last ? rriben war i ««m meistens ni
h7 ;a m[teêgen ihn Stellung ^nahmen Behörden aufs I Bäckerbrot wurde
den Marken hat nunmehr di-> Das Oberkommando in -
tnebes verfügt ^ vollständige Schließung des Be-
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118.
rvar in Gefgsch,

gegen die

ö & ä sbSSä « ä  i9̂
war, an Lungentuberfntn̂ ^ ch Jahres , verurteilt worden
Buchdrucker. 1? 2 “ SÄ 'D. r i« m- ii9- 19jM
war lenes Mitalied zweiter Stelle aufführt
TI,r° n,° ig-rs W d« « -« wor -n-n dl- ° uf d-r mlt&
feraieioo ims*Ätorai >Kr% ,■”£ ? 6e? tt ^ r-Kai in
Explosion aber ihr Ziel verfehlte fn sJ? 01”®* die  bei ihrer
Automobil verletzt toerbln mJl ^rsonen hinter dem
ebensowenig wie der Sauvtti'üer /̂w -̂ ^ ^ ^ ahrigkeit konnte er
>verden. Er wurde zur Abbststnn̂ ^̂ ncip zum Tod verurteilt
-rU -lt. nach ffiftffjgf ä[. td* n Strafe , bl- Prinri»
M-ldrmä"u!»ch- Einer Tim -z.
Erdbebeu stattgefunden durrb <Subfe.eQehiet  ein schweres

« ' SÄT “ ," 5 * uns
&S Sä sSS Äfer -
E -ogen. Mit dieser gber̂ £ben bL  f af? E - ^standteilc genommen denn Mo &r r -E ."! Brotkorn nahrhafte >
der mine/altsiL ^ n d,e « ete t | :bet häupWchlichste

ebenso
;&eit. T«

öer mineralischen Nährsalze des Kalk" Triig Mdms
u"d.. enthält außerdem ' noch a-WL - ^ -ns usl^G°bm
sogenannten EiweißbesLndw ^ l ^nochaus ^ ?nz tleiefreres Feinmcbl bostost« J P 'wr biaus Kohenhydraten Die" bevn/T ^ Feinmehl besteht fast > . für di.
Kraftvi-hiutt-r L,s4r -? 'SL ' F « »d>»'S d-r Sfei, ,J £ *%

^J ^ 'ZULSVLm  mm
lichen Verbindung itut bni L ?i bt l in ^rer na»
den gesunden Menschen {id£ Z ^ Äf " '6" Ze ri
Natürlich, direkt leichtverbn,,si7 ^ - *,■  Morung ausnutzbm surdi
B° llbr°t"gerade JSH\
beengt leichtverdaulich £ TJ Ä

danliche w- nig-r als I- ichi«̂
tt« -r naf-r-n Rag -n 5 * N

Me urc
iiiu/ct. unieren wtaaen und Dnnna n,iv„ ojj » Tonne
Vollbrot. Gesunden Vcrdauunm-wÄ \ e[a|ten  wie gut« j« Kaisichlecbtp̂ mr-k,. :! . . ^ .^ eroauungswerkzeugen darf aucl,

r̂ -£i " ve ^ nfanterie - Regiment Nr . 222.
toar fgf âJ r//ft %&"fund  gefangen gem..

zerstört sei" lS ? as SckLsZ ^ ^ F ^ utsMeSin7 - .
zurzeit befindlichen australisckm, ^ 7 ,» ^ adt selbst und der dort
lisch- Meldung nichts Okkupatronstruppensagt die eng-

.5 «,!.u/ ^ u - Regiment Nr . 13.
Wollschläger, Karl (Nastätten) bilh Jl  ch

“ *11*  Ä 3' ,tnfl "'
Berluttlifte

CBn !eui,mnfr ®cl5t, (1»5 wrS » a,-r,and!
f & Äa « 'Wn ?, ; , Wr ' ®» i> (« infrtiin,

tmamm . B -kr-u-r Ob-rf-M-r St . Ernst Albert  t» k-zbab-n1

m » ° -m E î u ^ kchnungen
ttU*9eieir!jntt)

Aus der Provinz
Mal-im ^mrmMbaf 'nnSfsS ’rnt &eä -® e6“ l;al «9eä Sr.

ä  L ' Ä .Äft Ätffte

Ich lech tere Arb eit LMemutet wwd-n ^ Ugest darf au* ctiotj

| « . .STfÄÄtt ’fl̂ 'S'Ä “ l,»Kinn '*
Dollbrot gestellt werden wenn o7 ^ ^ E ^ rdings an dMv ^ des
recht trocken se n ^ --?̂ 9Ut bekommen soll : ßs mu Äterstaltest*«r -r
« « den. Benot nä, ”V ^ nie« XTÄ * "Bf * «« L ° «n!erst wenige Jabrzelmto fJ; .̂ leiefreie Femmehlbrot ist Kw *..SSISHSSSSa 1■*

ssr SÄ .SÄÄÄS L'LTfi «. '
cingesührt und verpflichtet. — >.,t-? ^^ Joi . .̂aquai 3r. in rhr Am« I kräftigen Vollbrots üblich D?'-> sa^n-'ê f.— ..i.  Elenuß lolcĥ ,., nnlee
Ĥ r Baleutin̂ Perabo ŵieder- ünFals ^ sst7ot st"EÛ oorstlcher^ wurdeSchulte neugewählt. Ferner Iw Stellvertreter Herr Ewald
zum̂ Beigeordneten« ZblHn "LL ^ Ässchoffe, anstelle desEgeoroneten gewählten 5 wr ““lf ui l>i*}®ne, anstelle des
Stadtverordnete. Herr sei SMW ? Lendel, der seitherige
nächst in der 3. Wäblerklach? ??' L^ ählt. Für letzteren hat dem-
^,dem hiesigen Quarsttwerkm? dF ^ RS .-? attzufinden.„ -

kräftigen Vollbrots üblich?'H^
hnetes

ÄißÄ ^ ’jÄ iSäN>UUL SZLZLZAWN W

W-Hrmann lÄ “» 7ü » {

s » timäs & sL * * d-l- m «müi
nÄ ^ ^ ySSÄ “'LÄ & ”1' .?1'1“ r »--

Bmet Bie d-r, einen loBnenien SBwtiraft nli" 1“’’11*Flörsheim 9d

weisen mit Vorliebe • ' Gegner Oes Bvllbrot»
selben gegenüber dem ^-inm-r,ek,..F ?.?? ^̂ .̂ .̂ u^""^barkeit des¬selben gegenüber dem Feinmeblbrot m« a--- ^arreit des-

Einwand. »d WL .' L .WWAgweniger ausgenntzt w^ den so bä d7« rm Bollbrot etwas
Menge, die uns außer in dem LX . H L  großen

Erschc
Wer'

Aus aller Welt
«giM « i ? » ,r̂ -n ^ E -nd? ^ Li^ i3 s - adl DI-
B-rpn-tztung. Zu d-rs-IBtn fS * iträ ‘n SZ -? m s » i'°s , nr

gfiÄ 'i.’iftÄ äs,»Ä
^ >jc £w » ä

.InriatBe ” sJf »‘ Zurbi  G -idf« a, 3°? ""^ " d '-rlokal-Surteilt , weil er ento-.o-.br m Geldstrafe von 50  Mark ber»
baisb-s feinen Gästen Brot mtt 5 Kommunalvar.
B-i s- m BetL L Zn« Na» en ?̂ Ü ^ !?^ °rechne,e.
imt  Brntto-Rehreinnnüme w, ( jm 8 *Ä W »» *«9

gegen He ^ SchEs ? hĤ i^ - Schuhmacher

2000

_erstra

«ett nicht °,3 °L "; ,ben E “ «g

IäässäS« 1 “
einming hat den Kampf

Tie Innung erläßt fol-

33 SaBr( ' als ' mLnDe ^ °L 9«L ^ ?n'-° !chw°iIer.1 Nn,J Mittag tm . mrs wcamrhiemr wurde am K-r»,.-. .

MKWKK 8 ikLW^ KKSLiSk j ^ TOÖTÄÄriR .-7.—<*
1 »ssf ^ sfSHCn « ffitrss " ’ÄtÄ & iffrne Preisunterschied kwisck->n ^ ^ ubetrieb enorm leidet Ter '

-LLÄL - Mi»

Speiseöl
Tie Preise für Speiseöl haben

F. S -,

tag mittag im Stadtwalde beim Auheim wurde am Sams-
Selbstmörderin hatte Gift ü-noLL ^ u? d

sch-n-ndenÎ darbUrhE K EKÄ ^ A «W
beloblung ist uur eine scheinbare denn ?ei der Maschinen?
Masästuenarbeit einem frühen ist durch die

Werden bcĥ em^ etzt̂ stattfin!!^ ? ^ "^ hohe Tab 'akpreisk
de« Eichsfeld und im « -rr̂ Ä 'L "-. ."LL "no? -Zt? ^ f

SS5Ä “ to »''« Wl A1«9en, ans bau m  Bennl^ 1

| £i;r rx srÄÄ ««? * 3
s-"r KZk ?>" """-« °- °-r-°,en." [Wo!

Die Ueberfuhrnng gefallener Krieger

zu die-

sKnk ÄbEittelte ^ r̂ Jô " H^ cĥ ^ °sGMch .wertvolles Ge-
Es ist der Ovferstock, der sich W Ä hiesigen Heimatmuseum,
ftüon der hl. Kilian vor 19m cv,r._ uralten Mertenskirche, in

!̂ V, gehobwt ŵerden̂ Möglichkeit Vorhänden
ja allein als Englands rechtmnei-, - bandenen 'Goldmünzen, diekönnten. folst-.n Ê0s rechte Eigentum betrachtet̂ '

wiar.

könnten, sollten der englischen' betrachtetHd7n

^Äal - Ä' 4*18
^ngettommen. beiden für.  m »+

« Sille iem fti9t ne„? S J/ ' Ä ”I| ? ™ fcp!B9ä« BeiS
®ere9e„l;e,(, sich fl* nmtc  zsttün « « f5 «n Fant  “Sott in ff ' o , ^wbvv.*«. Fpz. uet|urgen.
Samstag von einem Revier Neinkopf würbe am

SSlSftÄ

i5ÄVSS £ MSi

&ÄIÄSÄ55S tcy(ut v*t-v-»s-r ic,^_ _ •r . .. . . *

Wie aber den Schatz hoben?
.beiden für gut befunden und hier die Einweihung"des' Kriegsamŵ' iw ? Gestern nachmittag fand

Landrat aus Usingen, Herrwin LR Ä ber auch der Königl
^w''o zahlreiche Freunde aus naĥ ,Z ^>"'bü Mmahlin « schienen war,'
gen Wetctr angelockt waren Dliä Dtn benr heiteren sonnt-

H« AtffaSi »»«. torsännen ,5 n« SineSiftt Mi  waren , be.
wie die schwierige Reiße noch '«?>„. obatten über die Art und Weiße
.--k°. ümen <£ tzk Ä ? Ä « Ä« ÄS S iStfÄÄ r«t9

Lehrer SaffQ . 6 «n!
Zentgraj übernommen hatte Er fnJvx-»» rßestrede, die Herr Pfarrer,'SSL 'M» Sr-rr^M

S (? SrÄ
^ iris Uferlose verlor

~ „ ^aßt uns lieber damit warten" ßnni- r r .
Sohuessohu de Menzos aeßvroch-n fff ."bis wir den
also ein Mann, der gewöhnt ist •ert-' »^c ist ja Ingenieur
3 « er ein mnnmJn S  e? Ä "=," f 11 “
und erbittet seinen Rat — möglich ^ sprecht mit ihm
dre Expedition zu seiten — er Wirt?“ 6 J r , selbst gewillt ist,
- e, ^uch dieser Vorschlag wurde an iennn? "^ ^^ ,te  angebenF
rn Hamburg eiligst durch ein ließ

einziehen. Sie lautete ö“«8 gerbenjungen Mann
strebsam und zuverläßHa lautete äußerst'' günstig: Solide
«rgend etwas AMK » was

Markusseu rieb sich die Hände ^ cht bekannt.'
Auskunftsbüros gelesen hatte ^ DE ^ das Schreiben des
Msagen einen Leiter̂ ge  unben" flS ^ ? ttt0nJ at  hiermit so-
d°s Schreiben zeigte, - das Lißt ' natürlich?"n^ aU  er  ihr
er will und sich dazu befähigt süM " ^ vorausgesetzt, daß

von t nmk STSÜeSf Sloß seine
samwstmn̂ J ^ i-te eine eindringliche marftg! Änin)Ä H« ^ LandratMnmlung. indem er besonders1«nim>s 7̂7"̂ .̂ .^"wrache an die Ver-
fchm Heeres und zur Llusdauor bie Taten unseres beut-
stuie herrlichen nberzerlqendcn9UnrtJ>eV ^ eren ^ri -Sszeit ermtitiate-
sichtlich tiefen Eiüdruck UnwrT ^ RŴ bn auf die Zuhörer s
Vaterland!" schlug sodann «. "« " !f 0? König u d̂
V} .brn wit Kränzen geschmückten Amöo- n b «i ersten Nagel
nbrigen Festteilnöhmer fo gün unter Bnnnnk -Woraus  die
Schwitten und Arnoldshain wL ^des Kriegervercius
schienen waren. Dem ^nste i5? vollzählig mit ihrer Fahne er-
Kovzertt Tanzvergnügen und' dergleichen hatte man von
ganze Veranstaltung als echt vatriotiiwe genommen, so das; die
gemahnte auch schon der ftESfr^ 9-* “ « gelten kann Daran
kleideten drei nSff"

Ä f« « 3 «fce finb Ito' rt'S, - *
»ä5W m °--A,

« Wf K L « L -LuL.-  Beschasfuns einen vofz. and Zinksarges würde üdernammen'Lie' iu wird bemerkt, daß die B Li a,m don ZT° mT’
9atnwBt rn , m:  An ll'eBerknWLL mH"?e°nL,7 '°"Alt-LL.iL
verursachen keine Kosten sft 'werben̂ « "Ä ?'»»ngsarbeiten
ZLS °'° "°°"- »-!PS ^ iLLLLL ^ E « a ^ r

seinem üewohnten'Matz « ^3  Markasfen anf
Bn "L Ä 'lL "LLl "E - ° « « n?

«i , Breite, Vi »lifem
Solange der Feldberg steht."
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zu sorgen. Ein Transport bis wtrr « sÄnlJ, tJrl öie »nrma nicht
Etappenort ist nicht notwendig ^Die «Ä ? " Etappenhäupiort oder
Mion ängeiiiifrt iSK Sei« , w.rd "1,0«««,. SoÄ " -«
Summe vött 325 Mark die Frachtko G,7 ^ -lorderlichc Da in der
halten sein können (sie betraaen ^ ranspvrts^ ,icht ent-
allein 300 Mark) so stellen jene 3»5 Mark ŝt̂ ĉ^ l^ l bis Berlin
der Firma dafür dar, ba^ T bie  ForderungvoMänbin «wi -ftt« / in, lJ ie  btnen Begleiter hlnausschicktw.. , <N7, fociff; |X0^
vollständig überflüssig ist. Wenn schsi-f.riü. . ver

L

seinen Ln ^ -L ^ Mnt MEss ^ L
möglichen Tagesfragen berührê d^ ^ in cin «Ne
wvialeu Weise meisterlich zu riS hoSt i ? as er in seiner
daß das Auskunftsbüro ükcht gelogAatte ^ ^ te bald heraus-.

^Fortsetzung folgt.)

oit nacy Abzug der entstandenen llnwften W verrieven wurde
Mie&eneit als Ehrenspende zugeführt werdenKriegshinter-
teir-allein hat ja  her Weltkrieg berchtî ? b€r Gemeinde Echmit-

aber auch schon zahlreiche Eiscrnê ^ "" Toten gefordert,
Äuezeichnungen anderer Art gebracht. kreuze und militärische

ständiger Putzmâ rinneŵ Jn ^ aeMMr̂ ^ n̂ Lks' Fachvereins selb-

« "Sk 'LLL ' aL £ & ,
Notwendigkeit der Organisation des PntzKacherLnKndes^ LE \

Identität sei te M ary | “r. Feststellung der
weil die Militärbehörde' säef̂ Feststelluna"^ ^ "^"! erforderlich,
dies unrichtig: nach Gen.-Quart -Berfvom ' i ^ eenahme", so istWesenheit arundsöNliw ?: :L± exK ,bom J1- I- 15 ist' die An¬wesenheit grundsätzlich zu fordern »« Ir 'r ' (5 .iffMe  ^

aflen derartigen Angeboten am Platze.

sprachen wird, und wie aerinn vielfach ver-
sind. SSorfitfi ist dad- r Bei nrten Berne,SÄSl 'i *? Wirklichkeit
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Krtttwo^
^TT̂ cwichte steht, den Geburtstag seines Kaisers, dessen innigstes

*WX' sxjnem Lande den Frieden *u erhalten. — Mit
‘«Griffen hat Deutschland — so sagte das Kaiscrwort vom

den aufgezwungeiten Kamps angenommen und das
„Laxen,  um sich der im Anfang übermächtig erscheinenden
^ «rioehren. 1— Groß sind die bisherigen Erfolge geweien.

Jf - jAt liegen die Gegner so mn Boden, daß sie zu einem
"̂ i-neigt sind, der für uns annehmbar und der großen Opf^•llU ' / l/VV | Ul UllX' UlUlVl/llUIUI . V' -̂v Ukvgn y , r

%te bisher gebracht sverden Mußten. Deshalb ziemt es srch
einem nationalen Tage , »nie es Kaisers Geburtstag ist. am»

UEnÄle Gelegenheit bietet hierzu die „Wiesbadener Wohb-
anate“- Im Inseratenteil dieser Zeitung meldet sie den Wres-

n Eheleute Job
rs Fest der goh

Tie hiesige Kör
Habers bis auf
tr| . vereinigt 1

eit

Bürgern und Gästen, daß sie bereit ist, sich morgen mtt den
Mgeln schmücken zu lassen, deren Reinertrag ausfchllestllch für

«rnüjöen draußen und in der Heimat bestimmt ist. Hoffen wir,
i,  Kitte Mächtigen Widerhall findet, und daß bis morgen abend

jL fitftal eine „Wohlfahrtsgranate" mehr anzutreffen ist, die —
«rlleickt auch nicht ganz  benagelt — doch einen sehr stattlrchen

, an Nägeln auszuweisen Hat, dem Kaiser zum Geburtstagsgruß
ixren tapferen Truppen zum Dank für ihre Heldentaten.

„Eiserner Siegfried"
«m Donnerstag, 27 . Jan ., vorm. 10.30 Uhr, werden zu Ehren

Geburtstages des Kaisers 4M Schüler der Oberrealschule unter
des Herrn Direktors Dr . Hofer eine Nagelung des Eisernen

i vornehmen. Auch andere feierliche Nagelungen sind für diesen
Die Worte des Kaisers „man ruöge den Tag durch

rotes ent,'vri » . « bt- Teilnahme an der Kriegsfürsorge" feiern, haben in allen Her.
lnter ^ Widerhall gefunden, und bei allen Sammelstellen, der allen Ler-

twert ^ l .̂ lm-'ĝ retf sich eine besonders lÄhafte Tätigkeit, um an diesem
S » « ®if *J hen Beweis zu erbringen, daß der Opfernnn der Tahermgeblro,
-cahlen fast ebenso wenig erlahmt jst. wie die Tatkraft unserer Truppen
orn nahrhafte # 1,1  Das sichtbare Wahrzeich.n des Opfersinns der Bürgerschaft
Ptsächlichste Tra^ badms ist der „Eiserne 'Siegfried",, dessen schimmerndes Meid

Gaben der Nächstenliebe gehämmert ist. Aber noch sind viele
"choch steht das Denkmal nicht vollendet da, noch wächst die Zahl
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Mr die das Erträgnis bestimmt ist: die Zahl der Wckven und
der ailf denr Felde der Ehre istefallenm. Am sockel des

nalS ist noch Platz für etwa 10—20000 eiserne Nägel. Für Stift
jeder Art füjttneat noch Vereinbarungen getrosten werden.

Frauendank
Bn unserer Geschäftsstelle gingen ein:

I Durch Pfarrer Dr . Hüfner:' vom Kathol. Dtcnstmadchenvercrn
sattus und Dreifaltigkeit), gesammelt bei den Mitgliedern, 200 Mk.

Städt . Oberrealschule
Me man uns mitteilt , hält die Stadt . Oberrealschule mor-
Donnerstag , vorm . 10y 2 Uhr , am „Eisernen Siegfried"
Kaisers Geburtstagsfeier ab.

Keine amtlichen Lehrerkonferenzeu
Die amtlichen Kriegskonferenzen der Bolksschullehrer und

rerinnen werden auch im Jähste 1916 nicht stattfinden.

hrem ŝchwarzê eieI  unseres Kaisers morgen ^ Donnerstag , nachm. 3 Uhr be-

eführt werden
F.

Bortrag
Der durch seine vorjährige Bortrags -Tourn6 „Paris und London
d des Krieges" bekannt gewordene Schriftsteller und Kriegs-
.rstatter Norbert Jacques hat auch dieses Jahr im Januar eine
:e durch Deutschland unternommen, «die ihn am .29. Januar nach

len führt. Das diesjährige Thema ist: ,Jn der Schwarmlinie
Bundesgenossen" und behandelt hauptsächlich die Kämpfe Un-

s Bundesgenossen in Ostgalizien, der Bukowina und in Serbien.

Kriegerheim „Eisernes Kreuz"
Die 17. Krieger -Unterhaltung findet als Geburtstags-

iimend, statt . Ein hübsches Programm ist wieder aufgestellt,'
’rifvrpn ' k M - Musik , Prolog , Festrede , Gesang , Deklamationen und
des Vofibrots i" semeinschaftliches Schlußlied,

nutzbarkeit des«! ^ Selbstmord
Erschossen aufgefunden wurde im Walde in der Nähe der

t« iatterstraße ein junger Mann , der nach einem hinterlassenen
op«  » n triefe Mona Jones heißt und am 19. Januar 1897 in Mil-
»v  EIungTl „aufee  gehren ist . Als Grund seiner Absicht, den Tod zu
cstosstn komÄ erKrankheit an . Er habe zuletzt in Hanau in Stel-
beim Vollbrot - geganoen.
Feinmehlbrvt,
enthält , trotz

Biel Lärm um nichts!
eunjuu rcDB» ,i Seit Wochen werden die Gemüter des hiesigen Publikums
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in der amerikanischen Regierung und manche andere hervorragende
Persönlichkeiten , die sich im Kongreß mit der Regierung iden¬
tifizierten , und die bedauerliche Schlußfolgerung muß festgelegt
werden , daß das erstaunliche Gefühl einer
hegen England  jüngst entstanden ist und noch besdanorg
wächst, weil es die Engländer daran fehlen lassen , den amerr-
kanischen Standpunkt zu begreifen oder weil sie nrcht willens
sind , ihm die Wichtigkeit beizulegen , die er verdient . Als der
Krieg auSbrach und noch viele Monate nachher stand die Sym¬
pathie der Amerikaner stark auf seiten Englands . Dre belgischen
Greuel , die Unmenfchlichkeit der Zeppelinfahrten , dre rohen An¬
griffe der Unterseeboote , die ohne Warnung erfolgten , trugen dazu
bei , die Mittelmächte zu verdammen und die Aufmerksamkeit
von eingestandenen Verletzungen des Völkerrechtes , dre England
zur See verübte , abzulenken . In allen diesen Monaten hat me
amerikanischle Regierung nur schwach ihre ISfimMe gegen . me
Alliierten erhoben und dadurch die dauernde Feindseligkeit eines
großen Teiles der amerikanischen Bürger deutscher Abstammung
verursacht , weil sie ermangelte , England gegenüber eine ebenso

wer vrotgeireibe verfüttert, versündigt
sich am vaterlande»nd macht sich ftrasbar

Theater. Kunst. Wissenschaft
* Das Mirakelgastspiel iw Thaliatheater  hat in

künstlerischer Beziehung einen großen Erfolg errungm . Bish ^ waren
alle Vorstellunaen ausverkauft. Dre Dichtung von Dr . Bollmoller Ul
aber mich durch Prvsessor Max Remhardt̂ s-' ^ ch mszentert, und M

«SS
choräle, Glockenqeläute, Frauenchore fnerllch durchs Haus ^ Remparo
8  als .Filmremsseur Auszüge von großerP^ t. ^ ltsizmen iwt̂ dtc
mitwlalterliche Gerichtssitzung) von grogrer Stlltreue g sch N. . . .

rücksichtslosePolitikzn verfolgen,wie Deutschland gegenüber ^ Hattew ^ lî Madmna . Wo nnmer̂ _ ^  machen daraus aufmerksam,
die Bereinigten Staaten sich dafür entschieden, peinlich neu-  h - t » das Publlwm nei ergru ^ g.45 Uhr streng innegehalten wer-
tra l zu sein , so hättev sie sich innerhalb best geheiligten Grenzen > daß dre Begmnzer̂ ^ fmbet vormittags
der neutralen Rechte gehalten , wenn sie für alle telegraphischen

iral hat das Gericht gesprochen und einen hiesigen Butterhandleri
n Ueberschreitung der Höchstpreise in eine Strafe von 500 Mk.
mmcn . Durch eine Falschmeldung der Presse (Frkftr . Ztg . u . a .)
t  man in die Welt posaunt , der Butterhändlev habe seinen

n für das Pfund Butter 3.55 Mark abgefordert . Aus einem
x ein 3 geworden . — Gestern hatte das Gericht sich ivieder
einem Butterhändler zu befassen . Die Fama erzählte : er
seit Jahresfrist im städt . Kühlhaus 180ZentnerButter

^gehalten . Die gesttige Verhandlung endete mit einer Frei-
rechung.  Einem uns ^ zur Verfügung gestellten Berichte ent-

n wir folgendes ': Im Somtner , als die Butter bei uns recht
zu werden begann , da rief das Gerücht, im Schlachthaus-

hlraum lagerten große Mengen Butter lediglich , zu Spekn-
atwnszwecken, eine starke Erregung bei unseren Hausfrauen her¬

vor, welche sich hier und da in recht scharfen Worten Luft machte.
Aufgrund einer Anzeige ' wurde eine polizeiliche Durchsuchung!
los Schlachthaus -Kühlraums vorgenommen , und es wurden da-
'st auch; mehrere Zentner Butter vorgefunden . Die Sache verhielt
lch, wie zsvischenzeitlich hat festgestellt werden können , aber fol-
!endermaßen: Im Juni hatte S . 90 Zentner Butter aus Hol¬
end bezogen und , weil Zunächst noch Lieferungen erfolgten , sie zu-
nchft! in Frankfurt in einem Kirhlraum unterbringen lassen . Die
w-tter kostete damals in Holland 1.52 Mk. das Pfund und wurde
ier abgegeben zum jeweiligen Tagespreis , d. h. nachweisbar

lu 1.80 bis 2 .05 Mark . Gestern stand vor dem hiesigen Schöffen-
tticht einschlägiger Verhandlungstermin an . Ter Vertreter der

Inklagebehörde rechnete zwar den ungeheuerlichen Profit
«n der Butter von 35 Prozent heraus . Er sah ein Vergehen gegen

angezogene Bundesratsverordnung für vorliegend an unÄ
dcantragte gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 1500 Mk.
«ufgrund des Gutachtens eines ' Sachverständigen  aber , wel-

die Unkosten bei weitem höher glaubte in Ansatz bringen zu
können, sah das Gericht nicht als erwiesen an . daß ein übev-
uäßiger Profit in die Tasche des Angeklagten geflossen sei, eben¬
ewenig, daß die Butter ztt Spekulattonszwecken gelagert worden
«, und es erging daher ein Freispruch  mit der Begründung,

”Q§, wenn von vornherein alles klargestellt worden wäre ''wie jetzt
’n dem Verhandlungstermin , eine Anklageerhebung kaum er-
lolgt sei.

Kabelverbindungen der Alliierten die Einschränkung der Zensur
eingeführt hätten , und wenn sie alle Ausfuhr von Kriegsmunition
pei Ausbruch des Krieges verboten iKtte, - wie dies Holland.
Norwegen und die anderen neutralen Staaten getan haben . Drer-
her hätte ferner gehört , eine Gesetzgebung , welckie die Emission
von Kriegsanleihen verbietet , sttenge Maßnahmen , um zu ver¬
hindern , daß einzelne Reservisten die Vereinigten Staaten ver¬
lassen , und die Einberufung einer Konferenz von Neutralen , welchie,
wie unsere eigenen Offiziellen privat zugeben , sich in eine antt-
britische Versammlung auflösen würde , die Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen die Verletzungen der Gesetze zur See durch dre
Engländer verlangen würde . Statt dessen haben die Bereinigten
-Staaten es vorgezogen , passiv neutral zu sein und die weite
Rücksichtnahme zu üben,  wie sie mit neutralen Rechten
und Pflicksien verbunden ist. Aber wie ist alles dies beantwortet
oder gewürdigt worden ? Man braucht nur so etwas zu lesen,
wie die Erzählung des Oberst Georg Harvey über die stechende
Ironie und die beißende Kritik an den Vereinigten Staaten,
die der Oberst in englischen Salons gehört hat , um die Miß¬
verständnisse zu verstehen , sich entwickeln.

Evening Post fährt fort : Die Engländer geben dem ameri¬
kanischen Handel auf feine Beschwerden immer wieder die. Ant¬
wort , daß England die SckZlachten der Zivilisatton kämpft , und
daß dasselbe Amerika sich mit Mnschränkungen seines Handels
und anderen Unannchmlich !keiten abfinden muß . Wenn die britische
Regierung nur wüßte , wieviel diese Beschwichtigung seit langetu
in den amerikanischen amtlichen Kreisen von seinem Geschmack
verloren hat . Es hat begonnen dem amerikanischen Gaumen
von England zu ekeln.  Unsere Offiziellen erklären und
unparteiische Juristen wie Professor Woolseh von "der Universi¬
tät Ualc beseitigen diese Meinung . England hat jeden Grundsatz
des Völkerrechts verletzt.  Der viel gerühmte Kampf für Frei¬
heit und Kultur ist zu einem leeren Schlagwort geworden , wenn
unsere Offiziellen die Erklärung des Königs von Griechenland
lesen und -an Saloniki uitÜ! Die Dergewälttgung der griechischen
Neutralität denken, oder wenn sie gelegentlich die Berichte lesen,
wie die hilflosen Mannschaften deutscher U-Boote kaltblütig nieder¬
geschossen wurden , als sie im Wässer um ihr Leben kämvsien oder
versuchten an Bord des Baralong zu klettern , um nicht zu er¬
trinken . Es ist xin offenes Geheimnis , daß der Baralongfall
peinlichen Eindruck in unseren Regierungs kr eisen hervorgerufen
hat noch bevor die Deutschen ihre Darlegung des Falles ver-
öjfentlich -t hatten . Der Unterschied zwischen Deutschlands Ver¬
letzungen der Gesetze der Menschlichkeit und Englands Gesctzüber-
schreitungen ist durch die amerikanische Regierung erkannt worden
als der zwischen einem Mord und einem Zivilproezß , aber auf
keinen Fäll den kleineren Uebeltäter entlastet . England hat nichts
getan um die Neutralen von den Schwierigkeiten zu fefreien,
denen sie begegnen , wenn ihre Angehörigen auf bewaffneten
Handelsschiffen reisen , da keine Anordnungen gegeben worden
sind , daß diese sich einer Durchsuchung fügen , obwohl b̂ekannt
ist. daß die Mittelmäck,te die Schiffe nicht ohne vorherige Warnung
versenken würden , wenn sie sicher wären , daß die britischen
Schiffe nnr als friedliche und nicht Widerstand leistende Handels¬
schiffe  austreten würden . Die Beschlagnahme amerikanischer Post
hat Anlaß zu neuer nicht unbeträchtlicher Verstimmtrng gegeben.
Auch die unnötige Anwendung des Verbotes des Handelns mit
den: Feinde auf ‘bfie in den Vereinigten Staaten und anderen ent¬
legenen neutralen Ländern , wie den südamerikanischen Repu¬
bliken und China , wohnenden Deutschen hat einen ungünstigen
Eindruck gemacht . Wenn auch die Bereinigten Staatett keinen
gesetzlichen Anlaß 'Amn Mngreifen in diesen Dingen haben ; tvird die
Reihe solcher Maßnahmen , in vieler Beziehung als unfreundlich
aufgefast . Dann haben die jüngst im Unterhaus gehaltenen
Reden die die unablässigen Ansttengungen Englands zur Eroberung
des Weltmarktes nach dem Kriege verlangten , dazu geführt , daß
Bef 'ürchttmgen sich in den Vordergrund gedrängt haben , und daß
in der letzten amerikanischen Note darüber geklagt wurde , daß
die britischen Kaufteute mit neutralen Häfen durchaus freien
Handel treiben , während die Vereinigten Staaten daran ver¬
hindert werden , ihre Waren frei zu verschiffen . Die Sttmmung
in den amtlichen Kreisen ist natürlich in stjeigendem Maße gegen
die britische Diplomatie gerichtet.

fäAÄÜÄTtt Ti - Wni . ft
zu vollen Preisen Zuttttt.

* Künial . Schauspiele.  Am Montag , .31 . Jan ., gelangt

answllê der^ ngttüniägÊ r^VorstellmiaÊ 'Ä^ ^ E ^ ,̂ ^ ^ ^ ^ ^^ ^hart Haupömanns
(Abonnement D).

* Residenz - Theater.  Spielplananoerw
abends 7 Uhr: Vorftnuch: „Sturmrdyll

Donnerstag.Spittplanänderung .).
27. Jan ., abends

'WKMD 'MSArrc ^ ^ ^ Musik¬direktor
fällt aus.

Königliche Schauspiele^
Wiesbaden, Mittwoch, den 2s. Januar ISIS.

27. Vorstellung AbonnementC.27. Vorstellung.
Der Graf von Luxemburg

Over-tte in 3 Akten von«. M. Willner un° Robert Bodansky.
M'tstk von Franz Leha'.

JU Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur M eb us. . Frl.GrotzmallrrSnt« , » r->».« -Ujtmbur.. Herr Haar ,
Für» » «fU? °-l-«nsch. . H-rr Rrhk°«!
Äliftit etafa.e«k,,°» . . Ö' i. Etch--ih"m
«r »»»d BrM-id, M-l-r . H rr H tmau»
»ingrler idirr, Eang-rin m d.

•t ' itn D»et . . . . Fr °u Fn -dsrldt
Nulie»- «ermsnt . . . . -rau «ramer
1 er,ri »M i»!chtk-I Notar. H-rr Verlag
Pa « -» . Pawlvrvttsch, taiitsch

Botschtlftsrat. HerrF *- W
x -legriri, Man t, !««» - -»>>-r Herr Jakilb,
Nnatolc > . . . r>rrr M -Se¬

her- Sch^ rweiß
fclintt» B«-l«ii,er,Im [»arte« ta«0iie. f

Sieirrt M-rch- ndtt Nerking

Auitlit MydeLe ' ' ' ' U !'(Sotalie, • • • • di»
» »lie . . • • • • • ^

Fr «teil, tttnet . Herr jitj
Haro-I Lullt,n-c . . . . . Herr « »ater

« M-a»>er der Er»>rd»H»tel Herr Andrtana
Juie.. CttrtcfiiKS. . . . . H er G-rb. rtL
Samt«, SijlKOi) . Hek-rtq Kr»»

Herren der le -eLIchatt, M «tr .,Mo »«lle
«arken , « iener.

I. « t: » teltrr d-i » !U-r - Br -fi-rd wthren » de«
«rneialt . 2. S SK»n«te (»iiet im Palai«

tee « ängerin » idtir. ’i. Stlt : I « B-str»Ll de»
-i. nd-H. i-t. «Der 2. »7t xjt dl. F tl

tuu tcs d. gedacht.»
v-iti-ec-

Ort der Handlung : Paris . — Zeit 1912 . '
Musikalpcye Leitung: Herr Kapellmeister Rother. Spielleitung : Herr

Oberregisseur Mebus.
Anfang 7 Uhr. - Ende nach9 .45 Uhr.

Donnerstag (Ab. A) : Undme.
Frtttag (Ab. T ) : Attadne auf Naxos'.
Samstag (Ab. B) : LumpacivagabunduS.
Sonntag , btt aufgeh. Abonnement, Dienst- und Frttplätze sind

aufgehoben: Hänsel und Gretel. Hierauf : Die Puppenfce (Bolks-
prttse, Anfang 2.30 Uhr.) Vorbestellungen , werden nur auf
Plätze von 1.50 Mark an und höher gegen dre üblrchc Vvrver-
kauisgebühr entgegen genommen. AbendS: btt ach geh. Abonne¬
ment. Dienst- und Freiplätze sind .aufgehoben: Mona Lrsa
„Mona Lisa": Frau Barbara Kemp von der Könrglrchen Oper
in Berlin als Gast. (Anfang 7.30 Uhr.).

Resid enz - Theater.
Wiesbaben, Mittwoch, den 26 Januar 1816.

Die selige Exzellenz
Lustspiel in 8 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stern.

Spittltttung : Dr . Herrmm Rauch.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 2*0 Uhr. _

Thalia-Theater :: KÄS
Täglich nachm. 4- 11 Uhr : Erft kl . Vorführungen

Dom 22. bis «infchl. 23. Januar:

Das Mirakel ®,Ä5? W

Kurhaus in Wiesvaoen
Mittwoch,, den 26 . Januar , nachnttttags, 4 Uhr

Kouzett 'dcŜStädtischeu Kurorchesters. , (Leftmrg: Herr Dermnnn Jrmer,
Städt D ^ apellmttster.) 1. Mit BolLamPf ^voraus , Marsch (K. Ga-3 . Ga-
geur) ; 2."Ouvertüre zur Oper „Fra Tiavolo " (D . J Auber) ;
volle aus „Das Spctzentuch der Könrgrn"̂. (Joh - Strauß ) , 4. ImmerT ;* “J® "r  TOditLr «£. Waldteuftt) : 5. Plappermäulchen, Salow-
stück(R. Eilenberg) ; 6. Kuvertüre zur ^per „Sttadclla " (F . v. Flotow ) ;

Standesamt Wiesbaden 7. Potpourtt aus „Die schäm Hel« ta

Gestorben:  Am 20 . Jan . : .Margarete Hahn, geb. Hannappel,
55  I . Emilie Bmiillvn, 10 Mt. — Am 21. Jan . : Franz Weber,
1 I . Rentner Karl Winkhaus, 76 I . AlohS .Burcs , 14 I . Luise Jung,
aeb. Borkcrt, 68  I . Erwin Keller, 4 I . Otto Sä )lemmer, 1 I.
Taalöhner Peter Kaiser, 56 I . — Am 22. Jan . : Kadett Arno Bittali,
15 I . Rentner Johann Baptist Vollmer, 86  I . Syndikus Tr . Phil.
Reinhard Merbot, 57 I . Wilhelminc Bttte , 5 I.

donp., - . .

C'SW/äisaWK -.

(I . Öffenbach) ; 8 . Papa-
AbvnnementS--Konzert des

Wilhttm Sa - :
Ouvertüre zu

Rttneckes; (3. Duell und Finale ans

Tesormes).

Aus dem Dereinsleben
Ischias » Rheuma» Gicht» Nervenschmerzen.

In einem Tage von .seinen entsetzlichen Schmerzen

Letzte Nachrichten

irtstage
si'tümmcl
tsgleicheir

England nnd Amerika
N e w h o r k. 24 . Jan . (Durch« Funksvruch vom Vertreter

°on Wolffs Telegraphischem Büro .) Unter der Ueberschrift „W a ch-
ttnde Erbitterung gegen England"  bespricht „Evening
M " in einer 'Depesche aus Washington ausführlich , wie die
"sitische D̂iplomatie , welche sich auf dem Balkan durch ihre Kurz-
Mtigkeit so unheilvoll geirrt habe, in einer nicht zu fernen Zü¬
rnst finden dürfte , daß ihr -Sehvermögen ähnlich beschränkt ge-

»wesen sei inbezug auf die Vereinigten Staaten . Denn England
Wherrscht die Lage unseres Landes nicht mehr so als es noch

wenigen Monaten war . Wenn solche Vorzeichen diplomati-
scher Schwierigkeiten , wie . sie jetzt am Horizont erscheinen , allen¬
falls die amerikanische öffentliche Meinung entfremden , so werden
Unsere englischen Vettern nicht die Einschränkungen des amecikani-

fsv Handels oder des guten , alten amerikanischen Dollars,
cht die Dernburgs und den Ridders , sondern nur sich selbst, zu
msit haben. Der Korrespondent der „ Evening Post " ggb ein

pfendes Mld in der vergangenen Woche über hohe Beamte

* Kathol . Lehrerinnen verein.  Am nächsten Sonntag,
dem 30 . Januar , sindet nachmittags 3.30 Uhr in den unteren Räumen
des Kathol. Leseverttns eine gesellige Zusammenkunft  unserer
Mitglieder mit Bortrag von Fräulttn Küster über „Das weibliche
Timstjahr " statt. .Alle Mftglieder sind herzlichst zu zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen. Gäste sind willkommen.

« fr 'Cf Tc i t.
Herr Joseph- Wilhelm. Müncl̂ n, schreckt:. „Seit  2 Monaten litt

ick derart an Ischias , daß ich ntcht gehen imd nicht stehen, und das Bett
nicht verlassen konnte. Ich . hätte aufschreien mögen vor Schmerzmu
a nn  Mensch glaubt, was ich gelitten habe. Nichts half wir . Da
brachte mir mttne Frau aus der Apotheke Togal  mit . Die Wir-

Gottesdienst -Ordnung
Donnerstag , den .27 . Januar 1916,

Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers und
Königs.

Die Kollekte in den Festgottesdiensten ist zum
Besten der Kriegsfürsorge bestimmt und wird ayge-
legentlichft empfohlen.

In St . Bonifatius  ist um 8.30 Uhr vorm, ftterlickes Amt
mit Predigt , Te Teum «und fakramentalischem Segen für die Militär-
gemttnde; um 10 Uhr ist ftterliches Amt mit Predigt und Te Deum
für die Zivil gemeinde.

In Maria - Hilf  ist vorm. 8 .30 Uhr feierliches Amt mit
Predigt und Te Teum.

In Dreifaltigkeit  ist NM 8 .30 Uhr vorm. FestgotteK-
dienst Mit Predigt, Te Teum und fakramentalischem Segen für Militär-
und Pfarrgemttnde.

sTie Gläubigen sind zu zahlreichem Besuch der
Gottesdienste und zu treper Fürbitte für Kaiser und
Vaterland herzlich eingeladen.

nourmen hatte, war ich vollkommen wieder hergestelll.
Leidenden den Rat, sich sofort das überaus billige und uu-

wirkende Togal  zu bttorgen. Niemand wird drese Ausgabe
Mdmuenl" Aehnlich berichten viele Hunderte, welche Togal  gegenvcoaurrii. ^ ßViAt. Sckmer-cen. tn den Gliedern und

und Kopfschmerzen ge-Rbcmmatismus, Hexenschuß, Mcht, Schmerzen, in den Gliedern und
Gelenken sowie btt allen Arten von Nerven - urck Kopfschmerzen ge¬
brauchten'. Cs gibt mchts Bttseres. Wle Apotheken führen Togal-
Tabletten . _ _ _

Am 2 Februar 1916, vormittags 10i/2 Uhr , wird att Q><-
rirfogfteHc •(immer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum uns

und Unterkellerung , Thelemann-
Hausgarten , Luterbau ^ Feldgericht im "Jahre 1903 auf
335̂ 000 M geschätzt, Eigentümer : Josef Mcssinger  hier,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 21. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

Am 4. Februar 1916, vormittags IO1/« Uhr , wird an Ge¬
richtsstelle . Zimmer Nr . 61, das Wohtthans nsii Hofraum,
Siuiergebänöe und Waschküche in Schierstein , Ludwigstratze 9,
1 ur 79̂ am, Wert nach Angabe der Steuerbehörde : 20 000 M,
Eigentümer : Andreas Mieze necz  in Schierstein , zwangs.
weise versteigert.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

i
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Deutsche Frauen»
gedenkt am Geburtstag unseres Kaisers seines Erlasses « , d eZentrist,
vom 12.Januar und gebt einen Beitrag sür die Kriegsspende AtzUU ^ UvUlN st le Deutsche

Im Namen des geschäfts führenden Ansschusses:
Die Borsitzenden: Frau Or . Reben , Frau Präsident Ernst , Fräulein Feldmans . Schrif -ührerin: Frau v. Honens

Schatzmeisterin: Frau I Runken . ^

S GUTTMANN
Dam«Djs  Spezialnaus für

Konfektion und Kleiderstof
Wiesbaden
LANGGASSE I—3

Am 24. Januar erlag einer schweren
Krankheit , uie ihn im Felde beiallen , unser
lieber Amtsgenosse

8m Oissrieiirer Dr.Gnst Wert
Kriegsfrei w . Geir in einer Fuß -Art -Batterie

Als vortrefflicher Mensch mit gediege¬
nem Charakter und vornehmer Gesinnung,
als feinsinniger Lehrer mit gründlichem
Wissen hat er sich in der leider nur kur-
ken Zeit seines W rkens an unserer An¬
stalt die Hochachtung und Freundschaft
seiner Kollegen sowie die dankbare Ver¬
ehrung seiner Schülerinnen in reichem
Maße erworben.
Er wird uns allen unvergeßlich bleiben.

Bas Lebrerkollegiutö des SiSdilscäeB LyzsamsI
mit Oiierlyzeum und tfudienonsisli

I, A.: Direktor Prof . Schlitt.

Einfach möbl Zimmer
mit Kochgelegenheit von Familie zu
mieten gesucht. Off unt. itz. it». 100 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 « Wiesbaden zu verkaufen oder
zn vermiete »!, Lshnftratze 1

Mi!M Arleilibklsehsev.
8 Zim., Ga ten. Näh. U. Wiesbaden»
Aarstrafte 8 , Miete 3000 Mark.

®ute neue Vektfrdern und Daunenin jeier Preistage und Quantum
rillig zu v:rkau'cn.

Philippsbergstratze 1 pat.

Zchmierseise' ^ ^ - 9J5 Pfd. Mk. 2. -
Zehner, Bismarckrinq Op.r.

haurhaltungrschule
Such« für meine Tochter, Abs lv.

e. Lyzeums u. Fraoensch. zu Ostern ein
erftkiass. weltl., mög!' katv . Institut in
resunder L-»e z. Erl . v Küche uird
Hanöh ., etwas Gartenbau erwünscht.

Offerten nnter H, D. 7 ^ 801 a»
Annoncen- G:pedi:ion Bouacker und
Rcruü Düsseldorf.

Ein brave«, fleißi es

Mädchen
gesucht.

Frau Hermann Horz.
Wtulcl im Rheingau.

DI-

Vir DeutschefSrchi-nüx-tt
undsooftNichtsin derHMö

„Wiesbadener wohlfahrtsgranate"
hält sich am Kaisers Geburtstag bereit zum Besten
unserer Tapferen draußen und in der Heimat von den
Bürgern und Gästen Wiesbadens benageln zu lassen.

Sie steht zu diesem Zwecke in den hiesigen
Lokalen zur Verfügung.

}u lxti«w«snM?Lich'"M3«ÖCTvfofbiit
Hilsttu  krwQsno! IMmt

Ehrt das Andenken unserer toten Helden »
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried

»it „Rhein
Ha«pt-Ex
ßkarktstraße

fürKrieger -Witwen und-Waisen
in Wiesbaden.

Zeit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr . Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr , Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mb . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mb . 5. - ; vergoldeter Nagel
Mb . Sv«— ; goldener Stiftungsnagel von Mk . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen , die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz»
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge
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Kirchgasse 72 Telephon 6137.
kauft j«' erjc'.t

Ort» Z gl . Frankfurt a. M.
I h stutze 49.

.feittye
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IserS h
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näher gel
königlichei
in ihm cn
Not mit i
harte Los

Wir t
sagen ton
Und wir
Mwert n
laut»imed,

llk weiß

Nur noch bis Freitag Abend
Nachmittags 4 , 6 .3V n » d 8 .45
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Höhen-,Nerven-n.WioterküroptI
460 m. ö. d. M.
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Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden : Dienstag, Donnerstag, und SamStag
von 4 —6 Uhr, im Sönigl. Schl-tz, Kavalierhaut,

Vorderhaus, I. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl . IV.

Dr . Karl Bollmöller ' s und Prof . Max
Reinhardts Mysterium

Wckun
iwnr

^gingen
Friede

Dos ülisks! ' fffefi

Ein altdeutsches Spiel in 4 Abteilungen,
mit Gesang(Soli, Chöre) und Rezitativ.

8«vorruxt«r Anksntdalt für RekonT»le* enten and
ErholungsbedQrftijje. — Pensionspreise ermiMigt,
besonders für Kriegs i *-91 iiefemer.
Keine KarUxe. Prospekt und Wohnunginxcbweis
frei durch die 6t &dtl . ohe Kurvorwattung.

,OÄT
u,

iische
feiert hc

mit
legen ei

Königsteiner stoi
fsrh -SotG» und UurG- rten . dik-diexene kucke — Be'-eheiden «- Preise . :

Königstein Hotel Bender Pension . Telefon 5.

Telefon
4573

Telefon
4575Billige Möbel-Offerte.

JBff “ Eine groftr Par -ie l- wi- - UM

PW -Ultzeg - bimitinig ^ ««d SpeiseziMer
eftNST' LvßfttlSi

Anton lauter , ®ÄT WiesbllSerweiftet,
Bleichstraste 34.

6M
Starker Husten

In
lnd fei
lächtig

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Me âanlker für dauernde Be 'chä tignng bei gute « Löhne«

gesucht ® ei  Brwerbuugc « bitte» wir Alter und MiltärvertziiltuiS

wie quälend und wie unangenehm— auch für andere! So leicht
aber kann man Vorbeugen ober sich Linderung verschaffen, denn

Motorenfabrik Oberursel
tMsonna ttb ai

Oberurfel  bei Frankfurt a. Main.

Wriksrbeiter,HriSverktr, Lterilbrchek Nil
Ü̂t baUernÖe ^schäftigung

löse» und erfrischen, erhöhen deo Speichelflußund dehedeu so
da» Hauptübel, den Hustenreiz . Sie beruhige« die

Schleimhäute de» Kehlkopfes und sorgen so auch
Stimme.bei Erkältungen für freie, klare

Maria Carmi Vollmoellcr begründete ihren Welt¬
ruf mit der einzigartigen Wiedergabe der Madouuu

in Reinhardt Bollmoellerg Mysterienspiel
„DaS Mirakel “

Emtrittspreife : 70 Bf . biS Mark 8 .50
Vorverkauf : Täglich vormittags 11—1 Uhr an der

Theaterkasse, Kirchgasse 72. Die gugeud hat nach¬
mittags Zittritt.

HsrllNS Cmelltiliklkr, Utiseim bei Allisz . \
Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien JRt.  l . - .
Warnung vor Rachahmungen ! - Derltmgen Sie stet» . Wpbert ».

%

etj

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . M*nufaktur- und Modewarea

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

“"iE— Wiesbaden FÄ.
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